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pojener Landwirtihajt in der zweiten Otioberhälite. . 
Von Ing. agr. Karzel⸗ Poſen. i 


heit nicht tief genug in die Erde eindringen konnten und 
fe die nur kurze Wurzeln entwickelt haben. Doch 

ollen die Zuckerprozente recht hoch ſein, denn es wurden in 
en Rüben bis 21% Zucker und noch etwas darüber feſtge⸗ 
ſtellt. Mit Rücksicht auf die Futterknappheit in dieſem Jahr 
haben einzelne Landwirte einen Teil ihrer Rüben noch 
ſtehen laſſen, um durch längere Zeit friſche Blätter zu haben 
Der er der Nübenblätter ſoll in dieſem Jahr r 


Die Niederſchlagsmengen waren in der zweiten Okto⸗ 
berhälfte im allgemeinen etwas reichlicher als in der erſten 
und bewegten ſich zwiſchen 15 bis 43 mm. Diesmal hatten 
die nördlichen Kreiſe etwas geringere Regenmengen als der 
übrige Teil der Provinz, und zwar wurden die niedrigſten in 
Hohenſalza (15 mm) und in Stopka, Kr. Bromberg (17 mm) 
feſtgeſtellt. Die höchſten Niederſchlagsmengen hatten Ku⸗ 
 romo, Kr. Koſten, (42 mm) und Kowanowo, Kr. Obornik, 


(43 mm). Gegen Ende des Monats herrſchten häufig] hoch ſein, was wahrſcheinlich auf die ſaubere Gew 
Stürme, vereinzelt gab es auch Schneefälle, und am 29. Ofe derſelben infol je der Trockenheit während der a 
ober ging über einen großen Teil der Prov ing ein ſtarke ur ezüführen fein dürfte. Mohrrüben ſtehen vielfi 


auf dem Felde und ſollen noch geerntet werde 
Die Mäuſeplage iſt noch immer ſehr groß, tro 
meiſten Landwirte Bekämpfungsmaßnahmen dur 
haben und in mehreren Kreijen auch ſchon die zwangswe 
Bekämpfung mit den Mäuſetyphuskulturen angeord 
wurde, Von den tieriſchen Seuchen nimmt das ſeuchenhaft 
Verkalben weiter an Verbreitung zu, aber auch neue 
Schweinepeſt⸗ und Rotlauffälle werden trotz der vorgerückte 
Zeit immer wieder feſtgeſtellt. In einzelnen Gegenden ſol 
Ende Oktober Kolik bei Pferden maſſenhaft aufgetretei 
ſein. Als Gründe werden Witterungsumſchläge und Futter 
aa angegeben. Weiter ijt die Druſe eine verhältnis 
mäßig häufige Krankheit hierzulande. > "A 
Der Geldmangel ijt ſehr groß, weil jetzt verſchied 
Steuern, Verſicherungsprämien und Düngerwechſel fällig 
ſind. Die Nachfrage nach Futtermitteln wächſt, beſonders 
Kleie wird viel gekauft, was auch deutlich aus dem! 
iehen der Kleiepreiſe zu erſehen iſt, die von 4,50 auf 5 
is 6 Zloty geſtiegen find. Ebenſo war die Nachfrage n 
Kartoffeln in der letzten Zeit recht rege, und einzelne Gi 
haben jhon fait ihre ſämklichen Kartoffeln, die jie für ihre 
eigene Wirtſchaft nicht benötigen, verkauft. Es find Preiſ 
bis zu 2,— Zloty pro Itr. ab Miete erzielt worden, Dł 
Diebſtähle nehmen wieder ſtärker a Neben Kartoffeln 
werden auch Zuckerrüben aus den Mieten geſtohlen. Br 
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Ungewitter mit reichlichen Niederſchlägen nieder. Die nie⸗ 
drigſte Tagestemperatur ſchwankte zwiſchen 0 bis 10 Grad, 
die höchſte zwiſchen 4—15 Grad Celjius. Des Nachts gab 
es ſchon öfters Rauhreif. . = 
Da in der Berichtszeit noch keine ſtärkeren a ein⸗ 
ſetzten und auch der Boden etwas beſſer durchgefeuchtet 
wurde, konnten ſich die Saaten noch gut weiter entwickeln, 
ſollen aber im allgemeinen etwas ſchwächer ſtehen als im 
Vorjahr. Beſonders die mit der Hand geſäten Saaten laſ⸗ 
ſen zu wünſchen übrig. In Gegenden, die in der erſten Mo⸗ 
natshälfte unter der Trockenheit zu leiden hatten, iit die 
Winterung erft jetzt aufgelaufen. Die Stoppelgründün⸗ 
gungspflanzen haben ſich nach dem Regen recht gut erholt, 
And man kann noch recht gute Lupinenſtände auf dem Lande 
antreffen. Die Feldarbeiten wurden durch den Regen nicht 
allzu ſehr behindert und wurden fleißig fortgeſetzt. Es wurde 
viel Dünger gefahren, Kartoffelſchläge geeggt, gegrubbert 
oder gepflügt, die reſtlichen abgehüteten Brachen geſchält, 
und wo Raps angebaut wurde, dieſer behäufelt. Die Rü⸗ 
benernte konnte faſt überall in der Berichtszeit beendet 
werden. Den Hackfruchtmieten hat man bereits die Winter⸗ 
decke gegeben. Die Zuckerrübenernte wurde durch den Regen 
weſenklich erleichtert, befriedigt aber in dieſem Jahr nur 
wenig, da [ich die Wie ſchechten Nu nur um 120 dar je 
Morgen bewegen. Die schlechten Rübenerträge find arauf 
zurückzuführen, daß die Rüben infolge der ommertrocken⸗ 
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Sach: und genoſſenſchaftliche Auffätze 


5 spätherbſt und Winterarbeiten auf der Weide. 


Auf den nunmehr bald überall vom Vieh verlaſſenen 
Weiden müſſen unbedingt verſchiedene Arbeiten verrichtet 
5 werden, damit fie im nächſten Jahre wieder ausreichende 

Mengen bekömmliches und eiweißreiches Produktionsfutter 

liefern können. Die bis in den Spätherbſt hinein beſetzt ge⸗ 
haltenen Weiden ſollten auf alle Fälle mit Kartoffelkraut, 
Spreuabfall, modrigem Stroh aus Scheunenbanſen, Diemen⸗ 
unterlage, Kompoſt und dergleichen abgedeckt werden, da⸗ 
mit die guten Gräſer, die vom Vieh beſonders kurz abge⸗ 
nagt werden, im Winter einen Schutz haben und nicht er⸗ 
3 frieren. Dieſe Abdeckung dient gleichzeitig als Humuserſatz. 

Die Aeberreſte werden aljo nicht etwa im Frühjahr abge- 

: harkt, ſondern fie ſchützen dann die jungen Triebe noch vor 
Spätfröſten und wachſen nachher bald in die Grasnarbe 

ein. Vor Winter breite man auch nochmals die Maulwurfs⸗ 
haufen und — ſoweit es nicht bereits früher geſchehen iſt 
auch die Kotfladen aus, damit die Gräſer darunter nicht 
vergehen. Dann räume man auch die Entwäſſerungsgräben 
. und Drainageausflüſſe und vergeſſe nicht, die Staue in Vor⸗ 
fluter und Seitengräben zu ziehen, damit die Herbſt⸗ und 
Winterwäſſer freien Abzug haben. Die Grabenräumung 
hat nicht etwa bis zum Frühjahr Zeit, weil durch verwach⸗ 
jene und zuſammengetretene Gräben ganze Strecken des 

Weidelandes verſumpfen, teilmeife jogar unter Waſſer 
ź ſtehen. Bei Eintritt von Froſt erſticken dann die guten 

Gräſer unter der Eisdecke. Aus dem gleichen Grunde müſſen 
auch die Rieſelwieſen vor Eintritt des Winters rechtzeitig 
trockengelegt werden; denn ſtauende Näſſe und zu hoher 
z ee ſchädigen das Bodenleben und den Gras⸗ 
beſtand. ; 5 


Am eine beſſere Verteilung der Wirtſchaftsarbeiten zu 
erreichen, erſetze man in den Wintermonaten bei offenem 
Wetter abgebrochene oder morſch gewordene Pfoſten der” 
Weideumzäunung. Weil die Koppeln vielfach noch zu groß 
angelegt find, eine volle Ausnutzung der Weide aber nur bei 
kleinen Koppeln möglich iſt, ſo teile man über Winter die 
Weidefläche neu ein. Kleine und ſtark mit Vieh beſetzte 
Koppeln werden gleichmäßiger und ſchneller abgegraſt als 
große Koppeln. Durch den häufigeren Koppelwechſel regt 
man die Gräſer zu ſtäxkerer Beſtockung und zum freudigen 
Nachwachſen an. Und ſo findet dann das Weidevieh immer 
junges, ſchmackhaftes und nährſtoffreiches Gras. Deshalb 
perkleinere man aljo die Koppeln über Winter durch Muj- 
ſtellung von Trennungszäunen, die nicht jo feft zu fein 
brauchen wie die äußere Umzäunung. ; 


Auf einer ordnungsmäßig betriebenen Weide dürfen 
auch Windſchutzhecken und ſchattenſpendende Baumgruppen 
oder auch Obſtbäume nicht fehlen. Die Anpflanzung kann 
teilweiſe noch im Spätherbſt erfolgen. Auf alle Fälle ſollten 
aber die Vorarbeiten zu einer Frühjahrspflanzung im Win⸗ 
ter ausgeführt werden, weil es im Frühjahr infolge anderer 
drängender Arbeiten gewöhnlich doch wieder unterbleibt. 
Die Hecke als Weideumzäunung hat auch noch den Vorteil, 
daß ſie ſich gegenüber anderen Zaunarten im Laufe der 
Jahre billiger ſtellt. Sie bietet zudem Niſtgelegenheit für 
Vögel, was für die Fernhaltung der läſtigen Inſekten vo 
Weidevieh eine wichtige Vorbedingung iſt. Für mittelhohe 
Hecken nimmt man gewöhnlichen Liguster. Bei hohen Hecken 
dit vielfach Feldahorn üblich. Ein Heckenſchutz iit zunächſt 
an der Wetterſeite zu ſchaffen. er : 


Auf Dauerweiden follien aber auch ſtets in ausreichen: 
der Menge Bäume mit dicht belaubten und breiten Kronen, 
wie Ahorn, Kaſtanie, Linde, Walnuß, Eiche und Buche ſie 
haben, vorhanden ſein. Auf großen Koppeln pflanzt man 
die Bäume gruppenweiſe an, weil dann die Schattenwir⸗ 
kung größer iſt. Bei kleinen Koppeln genügt es, die Bäume 
längs der Umzäunung zu ſetzen; dann ſtören ſie weniger bei 
den notwendigen Pflegearbeiten. Allerdings tritt dann das 
Weidevieh auf der Suche nach einem ſchattigen Platz leicht 
einen Steg am Jaun entlang und beunruhigt ſich auch 
> Senno. Die Bäume müſſen deshalb in ausreichender 
zahl vorhanden ſein. Bei geeigneten Bodenverhältniſſen 
können auch Apfelbäume angepflanzt werden. ER 
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Alle Neuanpflanzungen brauchen bis zur genügenden 
Erſtarkung der Bäume einen Schutz gegen das Weidevieh. 
Dieſes beſchädigt ſonſt die jungen Bäume durch Abnagen der 
Rinde, durch Scheuern an den Stämmen, durch Abfreſſen 
der Blätter und Zweige; es bricht auch zuweilen die Bäum⸗ 
chen gänzlich ab. Fohlen gehen aus Langerweile an jeden 

aum. Pflanzt man die Bäume in Gruppen, ſo zäunt man 
dieſe einfach mit Stacheldraht ein. Um einzeln ſtehende 
Bäume ſchlägt man 3 oder 4 etwa mannshohe Pfähle und 


verſtrebt diefe miteinander durch aufgenagelte Latten⸗ oder 


x 


Stangenenden. Dieſe Pfähle müſſen etwa 30 Zentimeter 
Abſtand vom Baumſtamm haben. Beſonders fejt braucht ; 
dieſer Baumſchutz nicht zu ſein. Damit ſich das Meiberiej 
nicht daran ſcheuert oder verſucht, an Rinde und Zweige zu 
gelangen, wickelt man einfach Stacheldraht ſpiralförmig um 
das Stangengerüſt. Als weiteren Schutz gegen das Abnagen 
durch Haſen und Wildkaninchen bekommen junge Baum⸗ 
ſtämme zweckmäßig vor dem Aufſtellen des Gerüſtes noch 
eine engmaſchige Drahthoſe angelegt. Eine ſolche einfache 
Schutzvorrichtung läßt Luft und Sonne ungehindert auf die 
Baumſtämme einwirken und muß bei den im Herbſt ger 
pflanzten Bäumen möglichſt noch vor Eintritt des Winters A 
angelegt werden. | ; 


Im Laufe des Winters ſollten auch Schutzhütten auf der 
Weide errichtet werden oder bereits vorhandene zweckmäßig 
abgeändert werden Die Schutzhütte ſoll weniger vor Regen 
ſchützen. Das Weidenieh braucht aber auch einen Wind⸗ 
ſchutz; deshalb ſind auf den Weiden, die im Frühjahr zuerſt 
beſetzt werden ſollen und nicht durch angrenzenden Wald 
oder dichte Hecken geſchützt ſind, billige Schuppen mit Schal⸗ 
brettverkleidung notwendig, worin insbeſondere Jungtiere 
und Milchkühe auch bei Kälteſchauern im April und Mai 
Schutz finden. Dadurch wird weitgehend ein Rückgang in 
Milchleiſtung und Lebendgewicht verhütet. Wo mehrere 
Koppeln zuſammenſtoßen, ſollte man auch einfache, nach den 
Seiten offene und mit Stroh oder Reiſig gedeckte Schutz- 


hütten aufſtellen, die dem Weidevieh als Schattenjpender 


dienen und gern aufgeſucht werden. Durch Einhängen von 
Stangen oder Gattern ſperrt man die jeweils abgetriebenen 
Koppeln ab. In dieſen Schutzhütten bringt man auch zweck⸗ 
mäßig Tränktrog und Salßzleckſteine an. Solchen Hütten gebe 
man jedoch kein Pappdach: unter einem Strohdach iſt es 
kühler, und außerdem iſt Stroh in der Wirtſchaft vorhan⸗ $ 
den. Sehr bewährt haben ſich auch Reiſigdächer, wozu id 
am beiten Reiſig von Weißerlen eignet. Unter ſolchem 
Schattendach iſt es nicht nur kühl, ſondern es halten ſich 
auch — weil die Luft ſtets durchgeht — keine Fliegen au, 
Dieſe Schutzdächer bieten auch Bachſtelzen und Rotſchwänz⸗ 
chen gute Niſtgelegenheiten. Zur Bekämpfung der Fliegen⸗ 
plage auf der Weide find dann auch noch Schwalben, Stare \ 
und Meiſen wertvoll, die in großer Zahl auf der Weide 
ſelbſt ein Unterfommen finden müſſen. Wo Baum⸗ und 
Heckenſchutz fehlt, meiden dieje nützlichen Inſektenfreſſer die 
Weiden, weil fie vor den Naubvögeln keinen Auterſchlupf 
finden. Die inſektenfreſſenden Vögel ſollen nach Möglichkeit 
auch auf der Weide brüten, was man durch Aufhängen von 
Niſtkäſten unterſtützen kann. Die Meiſen müſſen dann aber 
ao im Winter, jobald Schnee gefallen ift, etwas Futtern 
ekommen. 5 ; ; ; 


Damit das Weidevieh von ſeinen Quälgeiſtern — Flie- 5 ; 
gen, Mücken und Bremſen — während des Nuhens und 
Wiederkäuens nicht beläſtigt wird, pflanzt man zweckmäßig 


um Schutzhütten, Miſtringe und Melkſchuppen einige Wal⸗ 


nußbäume an, weil der von dieſen Bäumen abgegebene Ge⸗ 


ruch die Fliegen und Bremſen abhält. Dieſe Eigenſchaft be⸗ 


ſitzt auch die Edelkaſtanie, und fie eignet ſich deshalb recht 
gut als Schattenſpender auf der Weide. Das Weide vieh bee 
kommt ſehr bald heraus, daß es unter Walnuß⸗ und Kajtaz 
nienbäumen mehr Ruhe vor den Fliegen hat. Bei Reuan⸗ f 
pflanzungen iſt darauf Rückſicht zu nehmen. Die Kaſtanie 
wächſt noch vorzüglich auf tagien Lehmboden und gedeiht 
auch noch auf Sand. So empfindlich gegen Froſt und Näſſe, 
wie man gewöhnlich annimmt, iſt die Kaſtanie nicht. Die 
1 in reichlichen Mengen fallenden Früchte dienen 
als Viehſutter. Nebenbei bemerkt find. Kaſtanien mit ihrem 
ſchönen Wuchs eine Zierde für die Weide. Auch das Holz 
der Edelkaſtanie wird ſehr geſucht. W 
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Man braucht nun aber nicht jede Futterverweigerung 

bzw. Abnahme der Freßluſt jo ernſt zu nehmen. In den 
meiſten Fällen ſind die Störungen nur vorübergehend. 
Beobachten muß man natürlich das Tier dauernd. Man 
prüfe den Leib, ob er etwa aufgebläht iſt, horche an den 
Bauchwandungen auf die Geräuſche und achte auf den Kot⸗ 
abjag. Iſt etwas dagegen zu unternehmen, ſo gebe man dem 

Tier Rizinusöl oder eine Glauberſalzlöſung ein und verab⸗ 
folge öl⸗ und ſchleimhaltige Tränke, am beſten eine Auf⸗ 
kochung von Leinſamen. Der Bauch wird von Zeit zu Zeit 
mit Strohwiſchen gerieben und hernach warm in wollene 
Decken eingehüllt. Womöglich iſt ein feuchtwarmer Prießnitz⸗ 
umſchlag zu machen. Tritt aber hiernach keine Beruhigung 
ein und verweigert das Tier ſelbſt das verlockendſte Futter, 
ſo iſt eine ſchwerere Erkrankung anzunehmen. 3 


Die Schweinepeft. > 
Die Schweinepeſt ijt die gefährlichſte Krankheit, von der 
Schweine befallen werden können. Häufig werden durch ſie 
ganze Schweinebeſtände in kurzer Zeit vernichtet. SR 
Die Schweinepeſt führt meiſt in wenigen Tagen bis zu 
2 Wochen zum Tode. Zuerſt zeigt ſich die Erkrankung in 
einer geringen Freßluſt. Die Tiere ſondern ſich ab und ver⸗ 
kriechen ſich in der Streu. Später freſſen ſie überhaupt nicht 
mehr, ſtehen nur auf, wenn ſie mit Gewalt aufgetriehen 
werden und haben dann einen ſchwankenden Gang. Zu glei⸗ 
cher Zeit ſtellt ſich Durchfall ein, bei dem die Entleerungen 
graugrünlich, graugelblich grauweiß oder blutig ausſehen. 
Am Anfange der Krankheit zeigt ſich auch bisweilen ein 
Erbrechen, und die Schweine haben ſtark verklebte Augen, 
die von einer Lidbindehautentzündung herrühren. Immer 
werden Veränderungen an der Haut beobachtet. Insbeſon⸗ 
dere treten am Grund der Ohren blaßrote Flecken auf, die 
ſpäter dunkler werden und dann auch an anderen dünnen 
Hautſtellen beobachtet werden. Durch Blutſtauungen können i 
fih Ohren, Rüſſel, Schwanz, Beine, der untere Teil! 
des Halſes und des Bauches blaurot verfärben. Weitere 
Kennzeichen der Schweinepeſt ſind Naſenfluß, Huſten und 
Atemnot. Sehr häufig kommen auch Störungen des Zen⸗ 
tralnervenſyſtems vor, die fih in Muskelzuckem und Taumeln 


Mangelnde Srehluft bei Rindern. 


Zumal das Rind tt von Natur genötigt, große Nah⸗ 
rungsmengen aufzunehmen und dabei iſt es nicht gerade 
wähleriſch. Im Gegenteil werden viele geringwertige Ab⸗ 
fallſtoffe der Wirtſchaft durch das Rind am beſten aus⸗ 
genutzt. Um jo mehr wird da die Aufmerkſamkeit bei man⸗ 
gelnder Freßluſt des Rindes erregt. Es muß alſo ſchon eine 
ernſte Verdauungsſtörung vorliegen, wenn ein Rind von 
der Krippe zurücktritt. Deshalb iſt auch nach der Urſache zu 
forſchen. : 5 
Dieje wird man zuerſt im Futter ſuchen. Das Heu kann 

durch Schimmelpilze verfilzt ſein. Solches Heu iſt ſchwer oder 
gar nicht verdaulich. Es führt zu Aufblähungen und zu 
Verſtopfungen. Aber auch Stroh, insbeſondere von Sommer⸗ 
getreide und Hülſenfrüchten, wird bei ſchlechter Werbung 
von Pilzen befallen. Heu und Stroh können auch ſtark mit 
giftigen Kräutern durchſetzt ſein. Findet man am Rauh⸗ 
futter nichts Nachteiliges, ſo prüfe man das Kraftfutter, 
und zwar durch Beriechen wie auch durch Abſchmecken. Jedes 
gute Kraftfutter iſt von anderem Futter ähnlicher Art unter⸗ 
ſcheidbar, zeigt aber ſtets eine gewiſſe Friſche. Feucht gela⸗ 
peris Kraftfutter wird Dumpfig; lange gelagertes geht in 
Zerſetzung über, jo daß fetthaltiges Futter dann einen ran⸗ 
zigen Geſchmack bekommt. Das Kraftfutter kann ferner von 
Milben durchſetzt ſein. Dieſe ſind manchmal in großer Menge 
vorhanden. Man erkennt ſie bei ihrer Winzigkeit aber erſt 
unter einem Vergrößerungsglas. Hat man Verdacht, daß 
das Kraftfutter abſichtlich oder nicht abſichtlich mit Unkraut⸗ 
ſämereien durchmiſcht tft, ſo laſſe man eine Probe von dazu 
berufener Seite unterſuchen. 

Iſt im Futter nichts Bedenkliches feſtzuſtellen, ſo denke 
man an Würmer. Ein Rind kann mit dem Futter Band⸗ 
würmer aufgenommen haben. Dieſe haften namentlich am 
Grünfutter. Wo ein Hund gehalten wird, kann dieſer aber 

auch im Winter Bandwürmer im Heu abſetzen. In dieſes 
verkriechen ſich bekanntlich die Hunde beſonders gern. Die 
Bandwürmer bzw. deren Eier, welche überall am Körper 
des Hundes ſitzen können, werden dann vom Heu abgeſtreift. 
Nach einer Wandlung im Rindermagen werden daraus Fin⸗ 
nen, die irgendwo in das Muskelfleiſch des Rindes dringen, 
tab ſich hier ja M = jeder Su NA bemerkbar machen. i BB 
aben kann, iſt kein Hund im Heu zu dulden. Laß er ſich! Die eie r en Seuche it ein filtrie 
. ⁵ Sid Üehendelah) Die eten aji 
zuhalten, ſo muß er fiit die Dauer des Heuabſtoßens und] meiſt durch das aufgenommene gutter. Nach der nſteckuf 
der Fütterung an die Kette gelegt werden. Hat ein Nind vergehen meiſt 1—2 Wochen in der Regel 5—8 Tage bis 
Würmer, ſo geht es nicht daran ein, frißt aber mehrere Tage | die Krankheit zum Durchbruch kommt „ 
wenig oder gar nicht. Es zeigt eine gewiſſe innerliche Un- í K 3 5 5 BSH 
ruhe und macht von Zeit zu Zeit Würgebewegungen, als Wenn man an Schweinepeſt eingegangene Tiere zerlegt, 
wolle es etwas ausbrechen, wozu es aber gewöhnlich nicht] dann findet man Blutungen in der Darmſchleimhaut, im 
kommt. . Bauch⸗ und Bruſtfell, am Herzen, in den Lungen, in den 
Mangelnde Freßluſt kann ferner der Vorbote von Milh- | Nieren, in der Harnblaſe und in den Lymphknoten. Auf der 
fieber ſein. Dieſes wird dann bald erkennbar. Denn wäh-] Schleimhaut des Did- und Blinddarms, manchmal auch des 
rend in anderen Fällen die Freßluſt meiſtens nach kurzer Dünndarmes, ſieht man Schorfe. Häufig ift auch die Lunge 
Zeit wiederkehrt, geht ſie bei herannahendem Milchfieber entzündet. 5 ; EA 
ſchnell weiter zurück, bis die Futteraufnahme ae ein.] Bei Ausbruch der Schweinepeſt ſind ſchwer erkrankte 
geſtellt wird. Das Tier wird außerdem zuſehends ſchwächer] Tiere ofort. zu schlachten. Alle anderen Schweine müſſen 
da br er 51 an er Kann] einer Schutzimpfung unterzogen werden. 1 BR 
z nun nicht mehr regelrecht hinlegen fo Kurat er FIN Geſetzlich gilt die Schweinepeſt als ein Hauptmangel mit 5 
fach nieder, ohne fih — falls die Krankheit zum Tode führt — | einer Gewählt von 10 Sad. Bei Ausbrug der Se 
noch wieder aufrichten zu können . ober wenn auch nur der Verdacht dazu beſteht, iſt ſofort A 

Iſt das Tier nach der Futterverweigerung noch ſchneller | zeige zu erſtatten. ; a 
zugrunde gegangen, jo hatte es den Keim einer beſonders ý : 5 e 
gefährlichen Krankheit in ſich aufgenommen: Dies kann durch 
Anſteckung oder auch durch das Futter geſchehen ſein. En 
weilen finden ſich im Heu, das auf gewiſſen gefährlichen 
Stellen oder auf e end gewachſen iſt, die 
Keime des Milzbrands. Das Meereswailer wird namentlich 
durch die Felladungen der Schiffe infiziert. Bei Milzbrand⸗ 
befall kann der Tod ganz plötzlich, gewiſſermaßen blitzartig 

erfolgen, da der Milzbrandbazillus ſogleich das Blut zer⸗ 
jekt. Das tote Tier bleibt auch noch durch feine Ausſchei⸗ 
a H a ſolange es nicht aus dem Stall ent⸗ 
Sn ite NANA 
Bei ſchleichenden Krankheiten iſt dagegen die Freßluſt 
wechſelnd. Sie hört nicht mit einem Male gang auf un 
beſſert ſich zeitweilig noch, kann ſich aber auch plötzlich wieder 
perſchlechtern. i a iſt hierfür der Grad der Erkran⸗ 
fung und namentlich der Amſtand, ob Fieber vorhanden iſt. 
Wie beim Menſchen kann dieſes Steigen und Fallen ganz 
10 AAA und nach einiger Zeit in hohem Grade wieder: 


į 


N 


y 


Wie jol man einen neuen Kachelofen für Holzfeuer bauen 
und wie kann man einen alten dieſen Fordere en 
möglichſt anpaſſen? See 


Nur jelten wird fih der Städter darüber klar, daß trotz Der 
industriellen Entwicklung der letzten Jahrzehnte das Holz no 
immer der wichtigſte Brennjtoff für den Hausbrand geblieben 
ift; denn in den meiſten ländlichen Gegenden bevorzugt die Hau 
frau noch immer das Holz als Brennſtoff und zwar nicht nur 
Herden, wo es eine au p ſchnelle Wärme gibt, ſondern 
auch für Oefen, da die auberkeit des Holzes und der angenehme 
Geruch hoch geſchätzt wird. N von dieſen A 
keiten muß man fig aber darüber klar jein, daß vielfach, 
arge Verſchwendung mit Holz bei der Verfeuerung von (of, 
trieben wird und nterſuchungen, die neuerdings vom Au 
ür Technik in der Forstwirtschaft donde wurden, 

aß Beten die Wärme, die das Holz beim Verbrennen e 
nur höchſtens zu 40 % in den ländlichen Oefen ausgenutzt 
I während bei modernen Oefen eine Ausnutzung von 80 


85 % ohne weiteres möglich ift. Es wurden daher planmäßige 
Verſuche gemacht, den Wirkungsgrad zu ſteigern: 


15 der größte Teil der Wärme aus 
J. Ferner aber enthält Holz mei- 


n 
jog. Oberluft zuführt, um hierdurch eine entſprechende Rauch⸗ 
verbrennung zu erzielen. | 


s sA Grund der Verſuche ift ein ganz neuartiger Holzbrand⸗ 
ofen geſchaffen worden, eine Konſtruktion, die ſowohl in Kachel⸗ 
dien wie in eiſernen Oefen Anwendung finden kann. Der Feue⸗ 
xungsraum it in Form eines Holzver alt bildet unterem Ab⸗ 
brand ausgebildet. Bei dem ſchmalen Roſt bildet R Holzkohle, 

und die Gaſe werden nicht im Feuerungsraum Kol entzündet, 

ſondern ſtreichen in einen ſeitlichen Entflammungs aal, wo jie 
mit vorgewärmter Luft in Verbindung gebracht und entzündet 


Umänderung einer normalen Kohlen: 
feuerung in eine Holzfeuerung — : 
durch Einlage von 2 Ichrägen Schamolte: 

platten mit Oberluftöffnungen 


chaffung eines gußeiſernen 
ür die Fuftzufichrung ent⸗ 


olßfeuerung. 
ung ein en ch breite Roſt dur 
amotteplatten von unten = ee wird. 
dieſe 
ausführen. 


recht macht einen Unterſchied zwiſchen öffentlichen und nicht⸗ 
fentlichen Verſammlungen. Vereins⸗Verſammlungen find 
ut inſoweit nicht öffentlich und damit nicht anmeldepflich⸗ 
ig, als lediglich Vereins⸗Mitglieder an ihnen teilnehmen. 
Die Polizei⸗Organe haben das Recht, die Mitgliedſchaft der 


rgekommen. Wir empfehlen deshalb den Herren Metz 
ins⸗Vorſitzenden bzw. Schriftführern, ſtets die Mitglieder⸗ 


706 


tert werden, wenn auch alle Teilnehmer ihre Mitglieds⸗ 


Pflanzen.“ 


Beſonders die 
| tag, 19. 11. nachm. 4 U 0 [i 
noch bekannt gegeben. Lom, Verein Kroſinko, Ortsgruppe Ros⸗ 
nowko: POK RR nachm. 4 Uhr bei Gieje, Walerjanowo. 


Das feit dem vorigen Jahre geltende Verſammlungs⸗ 


ilnehmer nachzuprüfen. Solche Fälle ſind auch wiederholt 


Liſten an Hand zu haben. Die Kontrolle wird ſehr erleich⸗ bildungskurſus zu veranſtalten. Anmeldungen, auch von Mitglie 


Karten bei ſich führen, beſonders wenn es ſich um Mitglieder 
benachbarter Ortsgruppen handelt. e ; 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Lichtbilder⸗Vorträge des Afrikaforſcher 


Steinhardt | 


finden ſtatt am 16. November: Gneſen, 5% Uhr nachm., Loge 
Mikolaja 1, „Forſcherleben und Abenteuer“; 


17. November: Rogaſen, 6 Uhr nachm., Hotel 
Politi, ul. Poznanſka, „Querſchnitt durch fünf⸗ 
zehn Jahre Afrika“; : 

18. November: St rielau, 5 Uhr nachmittags, 
„Fünfzehn Jahre unter freien, afrikaniſcheſt 


Stämmen“; ; 

19. November: Liſſa, 4 Uhr nachm., Gemeinde- 
haus und ; 

1. November: Bromberg, 3 Uhr nachm., 
Zivillaſino, Gdanffa 20, „10 000 Kilometer im 
Sattel in Südweſt“. 

5 Um einen Teil der entſtehenden Unkosten zu decken, zahlen 
Mitglieder und deren Angehörige pro Perſon 0,49 Zloty, Nicht⸗ 
mitglieder 0,99 Zloty. x 

Wir empfehlen allen unjeren Mitgliedern und ihren 
Angehörigen wärmſtens die Teilnahme und glauben, 


daß die Ausführungen des Herrn Steinhardt, der ein hervor⸗ 


ragender Sachkenner iſt, großes Intereſſe erwecken werden. 
; Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Dereinsialender. 
Bezirk Poſen J. 

Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 23. 11, im Konſum. 
Vojen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle ul. Piekaxy 16/17, 
Verſammlungen: Landw. Vereine Pudewitz und Latalice: Ge- 
meinſame Verſammlung Sonnabend, 11. 11. nachm. 2 Uhr bei 
Herrn Koerth⸗Pudewitz. Tagesordnung: 1. Geſchäftliches. U. a. 
Referat über Krankenkaſſen. 2, Vortrag: Hauptgeſchäftsfüh rer 
Kraft⸗Poſen: „Organiſations⸗ und Wirtſchaftsfragen.“ dw. Merz 
ein Steindorf⸗Waldan: Freitag, 10. 11., nachm. 5 Uhr bei Seidel, 
Kamionki. Bauernverein Schwerſenz und Umgegend: Sonnabend, 
11. 11., nachm. 4 Uhr in der Konditorei Lemke. tom, Verein 
Kroſinko: Sonntag, 12. 11., nachm. 3 Uhr bei Jochmann. Qom. 
Verein Zabno: Sonntag, 12. 11., nachm. 6% Uhr bei Steller, 
Zabinko. In vorſtehenden vier Verſammlungen ſpricht Herr 
Krauſe⸗Bromberg, der Leiter der Pflanzenſchutzabteilung der Welage 
über: „Maßnahmen zur Bekämpfung der Mäuſeplage und anderer 
häufiger Schädlinge und Krankheiten landwirtſchaftlicher Kultur⸗ 
Qom. Verein Kreifing: Dienstag, 14. 11, Garten⸗ 
befichtigung unter Leitung von Gartenbaudirektor Reiſſert. Treff⸗ 
punkt 2.30 Uhr nachm bei Herrn Timmermann. Anſchl. Vortrag: 
„Winterarbeiten im Obſtgarten.“ Qom. Verein Wilhelmsau, Orts⸗ 
gruppe Sockelſtein: Mittwoch, 15. 11., nachm. 6 Uhr im Gaſthaus, 
Sockelſtein. dw. Verein Wreſchen: Ortsgruppe Miloſlaw, Done 
nerstag, 16. 11., nachm. 2 Uhr bei Herrn Fitzke, Miloſlaw. Ju den 
beiden vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Ing.⸗agr. Karzel⸗Poſen 
über das Thema: „Wie muß ein landw. Betrieb organiſtert feit, 
um Futtermangel im Viehſtall zu vermeiden?“ Bauernverein 
Briefen und Umgegend: Sonnabend, 18, 11., nachm. 1.30 Uhr 
unter Leitung von Dir. Reiſſert⸗Poſen. Treffpunkt bei Herrn Karl 
Müller⸗Brieſen. Verſammlung gemeinſam mit dem Frauenaus⸗ 
ſchuß um 4 Uhr nachm. bei Frau Martin, Briefen. Anſchl, genita 
liches Beiſammenſein mit Kaffeetafel und Tanz. Kuchen iſt mit⸗ 


zubringen. Kaffee ift preiswert zu haben. Es wird gebeten, Obit 


aut Sortenbeſtimmung — je 3 Stück pro Sorte — mitzubringen, 
rauen ſind zu der Veranſtaltung Herzl. eingelgden. 
raſko und 


Vereine 
br bet Schmalz, Suchylas. Thema wird 


Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Bußmann: „Winterfükterung.“ Low, Verein 


I Tarnowo podg. (Schlehen): Freitag, 24. 11., nachm. 4.45 Uhr bei 


Fengler. Vortrag: „Edelmiſtbereitung und Wirkung auf die Wirtz 
ſchaft.“ Low. Verein Latalice: Sonnabend, 25. 11., nachm. 3 Uhr 
im Gaſthaus, Skrzetuſzewo, Vortrag: „Edelmiſtbereitung und 
Wirkung auf die Wirtſchaft.“ In ſämtlichen vorſtehenden Ver⸗ 
ſammlungen, mit Ausnahme von Schwerſenz am 11. 11. und 
Briefen am 18. 11., ſpricht der Bezirksgeſchäftsführer u. a. über 
die Neuorganiſation der Krankenkaſſen. Bauernverein Herren⸗ 


hojen (Dominowo): Erntefeſt Sonnabend, 18, 11., im Gaſthauſe, 
Dominowo. Beginn 6 Uhr. Geſangvorträge, Theatervorführung 


und Tanz. Mitglieder der Nachbarvereine und Gäſte willkommen. 
Der Bauernverein Gowarzewo beabſichtigt einen Haushaltungs⸗ 
kurſus zu beranſtalten. Meldungen werden umgehend an den Bot 
figenden, Herrn Berghorn, erbeten, Bauernverein Wilhelms au und 
Umgegend: Es wird beabſichtigt, ab Januar 1934 einen Fork⸗ 


lotuik: Gemeinſame Sitzung Some 


Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch, mit Ausnahme des 


der Nachbarvereine, ſind baldigſt an den Vereinsvorſitzenden, Herrn 
Schmellekamp⸗Sedziwojewo, zu richten. 


Bezirk Poſen II. 


22. 11., in der Geſchäftsſtelle ul. Piekary 


Jeden Donnerstag vor 
14 11. 


ſammlung am Fr 


Freitag, d 10. 11., 


J. Geſchäftliches. 2. Vortrag 


in der Genoſſenſchaf 


eitag, 


„Organiſations⸗ und Wirtſchaftsfragen.“ 3. 


Und Anträge. Low. Kreisverein Samter: Montag, 13, 11., nachm. 
A Uhr bei Sundmann, Samter. eſcht i 
Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen: „Organiſations⸗ und Wirtſchafts⸗ 


fragen“ 2, Vereir 
Trzcianka⸗Sliwno: 


isangelegenheiten und 


Montag, 13. 11., nachm. 326 Uhr im Gaſthauſe 
Trzeianka. Kom. Verein Nojewo: Dienstag, 14. 11., nachm. 4 Uhr 
im Vereinslokal. Low. Verein Pinne: Mittwoch, 14. 11., nachm. 


4 Uhr bei Letkiewicz. In vorſtehenden 3 


Herr Krauſe⸗Bromberg, der Leiter der Pflanzenſchutzabteilung der 
W. L. G., über: „Maßnahmen zur Bekämpfung der Mäuſeplage 
und anderer häufiger Schädlinge und Krankheiten land wirtſchaft⸗ 
licher Kulturpflanzen.“ Dw. Verein Zirke: Sonnabend, 18. 11., 
nachm. 3 Uhr bei Heinzel, Zirke. Vortrag Adminiſtrator Kauffmann⸗ 
Gründung, Kunſtdung.“ Low, Verein Kako⸗ 
1., nachm. 3 Uhr bei Neumann. Vortrag: 
Ing⸗agr. Karzel⸗Poſen: „Wie muß ein landw. Betrieb organiſiert 


Pruſim: „Stalldung, 
fewo: Sonntag, 19. 1 


fein, um Futtermangel im Viehſtall zu ver 


den Verſammlungen, mit Ausnahme Trzeianka⸗Sliwno am 13. H., 


ſpricht der Bezirks 
der Krankenkaſſen. 


geſchäftsführer u. a. itb 


Frauenausſchuß Neutomiſchel: Montag, 20.11 
nachm. 4 Uhr bei Eichler, Glinno. Vortrag Fräulein Rathke, 


Leiterin der Haushaltungsſchule Janowitz 


Haushaltungsſchule 


geben. Anſchließend gemeinſame Kaffeetafel und Tanz. Frauen⸗ 
ausſchuß Birnbaum: Es wird beabſichtigt, einen Haushaltungs⸗ 


kurſus zu veranſtal 
lein E. Schneider, 


Sprechtag: Erin: 


Landw. Verein La 


aus Stern⸗Otorowo, nachm. 5 Uhr. Vortrag und heitere Rezi⸗ 
11 von Willi Hamaſchke Die Mitglieder werden gebetet, 
mit ihren Angehörigen vollzählig, zu erſcheinen. Landw. Verein 
Mochle: Verſammlung 17. 114/2 
Mochle. Landw. Verein Ciele: Verſammlung 19. 11/5 Uhr Gaſt⸗ 
haus Gtójtqebt.gieronta. zu R ape 5 

richt der Geſchäftsführer über Orgauiſatſons uf, l ə 
aż 5 a zriheinen NE Mitglieder iſt Pflicht. 


fragen. Volks 


Kreisverein Gneſen: Donnerstag, 16. 11½%6 Uhr in der 
Loge neben der Poſt Uichtbildervortrag des Afrikaforſchers Stein⸗ 
hardt⸗Berlin, über „Forſcherleben und M 
glieder der Nachbarkreiſe ſind = 

rauenverſammlung in Kletzko: onntag, 19. 1 
1 Dr. Weidemann⸗Poſen über: „ rnäh⸗ 
nſchl. ; 


Klemp. Boztrog 


kurſus zu veranſtalten. 


Verein Kletzko: Der Verein Dee 


Denen möchten m bitte baldmöglichſt an den Vereins⸗ 
ſchriftführer, Herrn Hi debrandt⸗Wilkowyſa, wenden. 


Tiges 


Janowitz.“ Näheres 


ten. Anmeldungen wer 


Miedzychod⸗Bielſto, erbeten. 


Bezirk Bromberg. 1 N 
13. 11, Hotel Roſſek von 104 Uhr. 
ngenau⸗Ottergue: Familienabend, 15. 11., Gaſt⸗ 


Uhr, 


Bezirk Gnejen. 


chtbil 


Verein Mogilno: Sprechſtunde 10. 


Redner ſpäteſtens um 4% Uhr wieder fort muß. 


m. in der Konditorei Kern. Donnerstag, 
23. 11. iſt Dr. Kluſak in Neutomiſchel anweſend. Samter: Dienstag, 

t. Birnbaum: Dienstag, 21. 11., im 
Kurhaus. Verſammlungen: dw. Verein Friedenhorſt: Die Ver- 
d. 10. 11., fällt wegen der Luther⸗Gedenk⸗ 
feier aus. dw. Verein Kirchplatz⸗Borui: Die Verſammlung am 
fällt aus. Verſammlungen: Kom. Kreisverein 
Neutomiſchel: Sonntag, 12. 11., nachm. 5 Uhr bei Eichler, Glinno. 
Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen: 


1. Geſchäftliches. 2. Vortrag 


16/17. Neutomiſchel: 


Vereinsangelegenheiten 


Anträge. Qom, Verein 


Verſammlungen ſpricht 


meiden?“ In vorſtehen⸗ 


er die Neuorganiſation 


+ „Plauderei über die 
wird noch bekannt ge⸗ 


den umgehend an Fräu⸗ 


Gaſthaus Jogchimczal⸗ 


11124 Uhr im Hotel 
nin: 10. 11., mittags 
jeſenbaumeiſter Plate. 
12 11.12 Uhr bei Herrn Löwenberger⸗Chabſko⸗ 
Vortrag über landw. Tagesfragen. Die Sitzung muß pünktlich 
beginnen, da der 
Mogilno: 


Bezirk Liſſa. 


Sprechſtunden: Nawitſch: 11. und 24. > 
ſtunde ijt wegen des Luthertages vom 10. au 
worden.) Wollſtein: 17. 11. und 1. 12. 
verein ice nh (Swiecichowa); 12. 11./14.3 
geſchäftliche Angelegenheiten. Es iſt notwendi 
e erſcheinen. Kreisverein Goſtyn: 15. A; 
chützenhaus. Kreisverein Rawitſch: 15. 11, um 15 
Vereinshaus. In beiden Verſammlungen 


handelt. Bezirksverein Liſſa: 19. 11 
aus. Vortrag des Afrikaforſchers 
ilometer im Sattel in Südweſt“. 
örigen unſerer Mitglieder freund! 
eiſen (sata): 23. 11./44.15 UB 
Vortrag von Frl. Sauer⸗Rawicz. Ortsverein Punitz: 
13. 11., um 14 Ahr bei Herrn Liepelt, Waſchke. Vor 
die neue Krankenverſorgun 
dem N Punitz. 
erſcheinen. er Baumwärter Müller ſteht den M 
unſeres Bezirks zur Setup, 

5 zł pro Tag, außerdem Verpflegung. 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: Pleſchen: 6 den 13., bei 
Schildberg; Donnerstag, den 16., in Der: 
ſchin: Freitag, den 17., 


Hausgartenbeſtellung, abgehalten in den Kurſusräumen 
Reiſſert⸗Poſen, Sonnabend, den 11., von nachm. 8—7 


die erſte Sprech⸗ 
den 11. verlegt 


wird Direktor K 
ſprechen. Außerdem werden geſchäftliche Angelegenheiten 

„um 16 Uhr im Gemeinde 
Steinhardt: „10 000 Kriegs⸗ 
Hierzu ſind auch die Ange 
ichſt eingeladen. Ortsverein 


und beſondere Abmachungen mi 
s ift notwendig, daß alle Mitgliede 


Tagelohn bei Obſtbaumſchnit 


Uhr 


itgliedern 


Wentzel 


Genoſſenſchaft; Kroto 
i bei Pachale. Haushaltungskurſus Woj- 
ciechowo: Unterrichtsſtunden in Einwecken, Hausweinbereiten 


von Di 


Uhr mi 


= 


einer Kaffeetafel. Anſchl. im Gajthauje Tanzkränzchen. Fort⸗ 


bildungskurſus Guminice: Sonntag, 12. Uhr bei 


Weigelt, Gu⸗ 


minice; Abſchlußprüfung. 1 0 gemütliches Beiſammenſein und 


Tanz. Auch die ehemaligen 
wie Nachbarvereine. Ortsgruppe El 


9 Uhr im Schweſternheim Wofciechowo. Ortsgruppe 


Verſammlung Dienstag, 14., abend 


7 Uhr bei Mroſkowiak, Kozmin. Sämtliche Mitglieder 
gehörigen ſind hierzu frdl. eingeladen. 
atenau, Langenfeld, 


Marienbronn 


| 
g 


Kolmar. 


ee 
ragen. 


burg). ae dung 1. Aufnahme neue 
trag! Kulturbaumeilter Plate⸗Poſen über: „Die neu 
pflanzen im trockenen Sommer 19334, 8. Ausſprache 
neue Krankenverſicherung der landw. Arbeiter, 4. 


ee find eingeladen; ſo⸗ 
p dsbutg (Przemyſtawki): 
Eröffnung des landw. Fortbildun skurſus Montag, 13., vorm. 


5 6 Uhr, bei Gonſchorek, Helles 
feld, Ortsgruppe Lipowiec: Erntefeſt Sonnabend, 18., abends 


über den neuen Tarifvertrag 1984/35, 5. Geſchäftliches 


Hellefeld: 


nebſt An⸗ 


und Um⸗ 


Vo 
en Futter⸗ 

über die 
Ausſprache 


Sitzung des Tierzucht⸗Ausſchuſſes bei der WEG. 

Der Tierzucht⸗Ausſchuß bei der WG. veranſtaltete am 
227, Oktober eine Sitzung im Engl. Vereinshaus, zu der ſich eine 
recht ſtattliche Anzahl von Mitgliedern der Welage eingefunden 
hatte. Der Vorſitzende. Herr Rittergutsbeſitzer Sondermann⸗ 


Przyborowko, eröffnete um 43 Uhr die Sitzung und gedachte nach 
Begrüßung der Erſchienenen eines leider zu früh heimgegangenen 
treuen Mitarbeiters dieſes Ausſchuſſes, des Herrn Ritterguts⸗ 

beſizers Müller⸗Goörzno. Sodann erſtattete Herr Sondermann 
enen kurzen Bericht über die in der Vorſtandsſitzung gefaßten 
Beſchlüſſe und erteilte im Anſchluß daran Herrn Prof. Dr. Herbſt⸗ 
Danzig das Wort zu ſeinem Vortrag über: „Schweinezucht 
und -majt unter beſonderer Berüdjihtigung der Bacon: und 
Speckſchweineproduktion“ 


Der Vortragende beſchäftigte ſich zunächſt mit der Rentabili⸗ 
tätsfrage der Schweineproduktion, die mit den jeweiligen Ver⸗ 
wertungsmöglichkeiten der zur Verfügung ſtehenden Futtermittel 
innig zuſammenhängt. Neben dieſen kalkulatoriſchen Erwägun⸗ 
gen müſſen auch die futtertechniſchen Fragen berückſichtigt werden, 
wenn der Landwirt ein möglichſt günſtiges Verhältnis zwiſchen 
Futteraufwand und Lebendgewichtzunahme erreichen will. Bei 
dieſer Frage muß ſich der Landwirt zunächſt Rechenſchaft darüber 
geben, ob er Speck⸗ oder Fleiſchſchweine aufziehen will. Speck⸗ 
ſchweine benötigen zur Bildung von Fett zehnmal ſoviel Stärke⸗ 
werte als Fleiſchſchweine zur Erzeugung der gleichen Gewichts⸗ 
menge brauchen. Fleiſchſchweine nehmen daher beim Verbrauch 
derſelben Stärkewertmengen bedeutend mehr an Lebendgewicht 
zu, Die Speckſchweine benötigen dafür weniger Eiweiß. Die 
Eiweißabgabe richtet jih nach dem Fleiſchbildungsvermögen der 
Tiere, dem allerdings auch beſtimmte Grenzen geſetzt find. Das 
Fleiſchbildungsvermögen der Tiere hängt von ihrer individuellen 
Veranlagung, von ihrem Alter und von der Naſſe ab. Die beſte 
utterwirkung bei wachſenden Schweinen wird gewöhnlich mit 
iweißgaben von etwa 300 g erreicht. Junge Tiere und früh⸗ 
‚reife Raſſen eignen ſich für die Fleiſcherzeugung beſſer als ſpät⸗ 
reife. Die Frühreife der Tiere äußert ſich darin, daß das Wachs⸗ 
tum beſtimmter Körperteile und die Verſchiebung der Körper- 
proportionen früher beendet ift. Die Jugendernährung ſpielt 
allerdings in dieſem Fall auch eine wichtige Rolle. Bei der 
Fleiſchſchweineproduktion werden die Tiere nach dem Abſetzen mit 
etwa 20 kg Gewicht auf die Maſt geſtellt und auf 90 bis 110 kg 
gebracht. Dieſe Schweine können nicht ſoviel Futter aufnehmen 
wie erwachſene Tiere und müſſen daher, wenn die Gewichtszu⸗ 
nahme groß fein ſoll, das Futter in leichtverdaulicher, konzentrier⸗ 
ter Form erhalten, Auch müſſen die Tiere unbedingt einen Teil 
des Eiweißes in tieriſcher Form und 100% der Eiweißhöchſtga be 
bekommen. Speckſchweine müſſen nach dem Abſetzen erft für die 
Maſt vorbereitet werden, die etwa 3 Monate dauert. Während 
dieſer Zeit werden zur Weitung des Verdauungsapparates volu⸗ 
minöſere Futtermittel mit geringerem Eiweißgehalt verabreicht. 
Die Gewichtszunahmen halten ſich nur auf halber Höhe. Nach 
dieſer Vorbereitungsmaſt ſetzt erft die wirkliche Maſt ein, und da 
bei größeren Tieren der Erhaltungsfutterbedarf höher iſt, nimmt 
auch der tägliche Futteraufwand zu. Sind die Tiere imſtande, 
größere Mengen an Produktionsfutter aufzunehmen, ſo wird ſich 
der Mehraufwand an Futter um 20% bewegen. Während der 
Vorbereitungsmaſt bekommen die Tiere nur 50% der Eiweiß⸗ 
1 und erreichen in 3—4 Monaten ein Gewicht von etwa 


70 kg. Während der Vollmaſt nehmen fie dann etwa 80 kg, und 

_ war von 70 auf 150 kg Lebendgewicht, zu. Ueber 3 Ztr. ſchwere 

weine werden nur dann gezüchtet, wenn weniger Tiere ge⸗ 

ie ten werden, und wenn die Tiere für die Hausſchlachtung 
beſtimmt find, aljo möglich viel Fett liefern follen, 


Das Maftverfahren richtet fih nach den Abſatzmöglichteiten, 
nach der Art des Futters, nach den Preiſen für die Futtermittel, 
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recht zuerkannt ift, und die ihre 


die Umſatzſteuer der Genoſſenſchaften vom Jahre 1954 an. 
Für die Genoſſenſchaften gilt bisher der Artikel 95 des Ge⸗ 


werbejtenergejeges in der bisherigen Faſſung. Nach dieſer Vor⸗ 


ſchrift genießen die Genoſſenſchaften bekanntlich, wenn ſie gewiſſe 
Bedingungen erfüllen, die Erleichterung, daß ſie nur den vierten 
Teil oder die Hälfte ihres Umſatzes zu verſteuern haben. Durch 
die Abänderung des Gewerbeſteuergeſetzes im Jahre 1931 hat der 
Artikel 95 mit Wirkung vom 1. 1. 1984 an folgenden Wortlaut 
erhalten: 

„Art. 95: Genoſſenſchaften, welche auf Grund des Geſetzes 
vom 29. 10. 1920 über die Genoſſenſchaften (Dz. U. R. P. Nr. 111, 
Poj. 733) tätig find, und gemäß Artikel 68 und 70 dieſes Geſetzes 
Reviſionsverbänden angehören, genießen, wenn ſie ſatzungsgemäß 
und tatſächlich nur unter ihren Mitgliedern tätig find, oder wenn 
ſie ihre Tätigkeit zwar auch auf Nichtmitglieder ausdehnen, je⸗ 
doch die auf dieſelben entfallenden Nachzahlungen und Rückerſtat⸗ 
tungen vollſtändig Fonds zuführen, die gemäß dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz oder der Satzung nicht der Verteilung unter die 
Mitglieder unterliegen, folgende Erleichterungen: 

1) von der Gewerbeſteuer werden Wohnüngsgenoſſenſchaften 
für den Bau neuer Häuſer und Genoſſenſchaften für die 
Ausführung von Arbeiten nur mit eigenen Mitglieder⸗ 
kräften (Arbeitsgenoſſenſchaften) befreit, ſofern das Werk⸗ 
zeug und die Maſchinen nicht Eigentum der Genoſſenſchaft 
bzw. ihrer Mitglieder find, ebenſo werden die Genoſſen⸗ 
ſchaftsinſtitutionen des kleinen Kredites von der Gewerbe⸗ 
ſteuer befreit; 

2) in Kreditgenoſſenſchaften (Art. 6 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 17. 3. 1928 über das Bankrecht — 
Dj. U. R. P. Nr. 34, Poj. 321) wird der Betrag der erho⸗ 
benen und zuſtehenden Zinſen von den Einlagen der Mit⸗ 
glieger und von den den Mitgliedern erteilten Darlehn 
ſowie von den in den finanziellen Verbandszentralen an⸗ 
gelegten Beträgen von der Gewerbeumſatzſteuer befreit; 
3) in anderen Genoſſenſchaften wird der im Sinne des Ar⸗ 

tikels 5 dieſes Geſetzes mit den Mitgliedern erzielte oder 

auf die Mitglieder entfallende Umdſatz von der Beſteuerung 
befreit, ſofern die Mitglieder Genoſſenſchaften beliefern, 
welche die Progukte der Landwirtſchaft verkaufen beziea. 
hungsweiſe die Zuchtprodukte, darunter auch Flachs oder 
andere landwirtſchaftliche Erzeugniſſe verarbeiten, ſofern 
das Verarbeitungsverfahren nicht fabrichmäßigen Charakter 


hat, oder ſofern die Genoſſenſchaften der VI., VII oder 


VIII. Kategorie für Induſtrieunternehmen gelöſt haben. 

Der Umſatz von Militärgenoſſenſchaften, welcher im Be⸗ 
reiche der Kaſernen erzielt wird, wird als mit den Mitgliedern 
erzielter Umſatz angeſehen. > ; 

Auf die Zentralkaſſe der 1. p. J. Nr. 10, Geſellſchaften 
(Dekret vom 8. 2. 1919 — Dz. P. P. P. Nr. 15, Poj. 212 und 
213) finden die im Punkt 2 dieſes Artikels vorgeſehenen Exmäßi⸗ 
gungen Anwendung. 5 3 S 
Die zur Bedingung gemachte Pflicht, einem Reviſionsverbande 
anzugehören, bezieht ſich nicht auf die gemäß Artikel 70 des vor⸗ 

chend bezeichneten Genoſſenſchaftsgeſetzes organiſierten Genoſſen⸗ 
chaften, wenn ihnen 0 den Genoſſenſchaftsrat das Neviſions⸗ 
recht zuerkannt wurde un E dasjelbe beſitzen. & 

Der Finanzminiſter wird ermächtigt, den im Art. 68 und 70 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes bezeichneten Reviſionsverbänden die 


Ronen an 5 zur Abgabe der Deklarationen und Umſatzdeklara⸗ 3 
a 


tionen im Namen der diejen Verbänden angehörenden a 
epen, und zur Entrichtung der auf die Verbandsgenoſſen⸗ 
aften entfallenden Gewerbeſteuer zu erteilen.“ 

Zu dem neuen Artikel ſind in 

8 107 a folgende Ausführungsvorſchriften erlaſſen worden: 


Zu Artikel 95, in der ab 1. Januar 1934 geltenden Faſſung. 


107 a). Die im Art. 95 1 AE näher bezeichneten Er⸗ 
mäßigungen genießen diejenigen 

bänden gehören, denen vom Genoſſe stat das Reviſions⸗ 
rundtätigkeit nicht nur dem 
Statut nach, ſondern auch tatſächlich ausſchließlich auf die Mit 
glieder beſchränken. : 


Wenn eine Genoſſenſchaft ihre Grundtätigkeit auf auf Sur. 


fonen ausdehnt, die nicht ihre Mitglieder jind, genießt jie die 


Ermäßigungen nur dann, 


a) wenn die Mitglieder einzig und allein eine Dividende von 


den Anteilen in den Grenzen erhalten, die in Abl. 2, Art: 
57 des Genoſſenſchaftsgeſetzes beſtimmt find; 


b) wenn die Mitglieder zwar außer der Dividende von den 


Anteilen einen weiteren Gewinnanteil nach den Grund⸗ 


ſätzen erhalten, die im Statut auf Grund des Abf. 3, Art. 


57 des Genoſſenſchaftsgeſetzes beſtimmt jind, und die Ge⸗ 
maia af RISK ne Gen Mii A der verhältnisk 
mäßig au 
fet die laut Geſetz oder Staut der Verteilung unter 
itglieder nicht unterliegen. ZZ 


Q 


auf 
die 


er Ausführungsverordnung 


een die zu Ver⸗ 
n 


bie Umſätze mit Nichtmitgliedern entfällt, Fondg 


Als Wohnungsgenoileniceft ijt nur eine ſolche Genoſſenſchaft 
ohnhäufern anzuſehen, deren Ver⸗ 

; sſchließliches W bleibt, während die Mit⸗ 
gl nungen ausſchließlich als Mieter benutzen. Eine 
Genoſſenſchaft dagegen, die wena PE ihre Mitglieder baut 
und ihnen das Eigentum daran überträgt, ijt zu den Baugenoſ⸗ 
fenſchaften (Gewerbe⸗ oder Handelsbaugenoſſenſchaften) zu 
~ tenen, a ; 
Wenn das Eigentum der Arbeitsgenoſſenſchaft oder ihrer 
Mitglieder die einfachſten und Bade e t Handwerkzeuge, wie 
en! Säge, Schaufel, Spitzhacke ufw. bilden, jo tft dies kein 


noſſenſchaften müſſen danach auf Grund des Genoſſenſchaftsgeſetzes 
vom Xabre 1920 9 ſein, was bei unſeren Genoſſenſchaften 
überall der Fall iſt. Sie müſſen einem Reviſionsverband anges 
hören. Die wichtigſte aber iſt folgende Bedingung: Sie müſſen 
atzungsgemäß und tatfählih nur unter ihren Mitgliedern tätig 
ſein. un ke ihre Tätigkeit auf Nichtmitglieder i 


„ausdehnen“, 
dann müſſen fe die auf die Nichtmitglieder entfallenden Nach⸗ 
zahlungen und Rückerſtattungen vollſtändig Fonds zuführen, die 
gemäß dem Genoſſenſ ajtsgeies oder der Satzung nicht der Ver⸗ ? 
teilung unter die Mitglieder unterliegen. Nur bei Einhaltung 
dieſer Beſchränkungen genießen ſie überhaupt die Erleichterung, 
daß der Mitgliederumſatz nach den einzelnen Beſtimmungen 
ſteuerfrei bleibt. Sonſt len fie den ganzen Umſatz verſteuern. 
Es kommt hier zunächſt auf die Bedeutung des Begriffs „Tätigkeit 
unter Mitgliedern und Nichtmitgliedern an. Der Begriff „Tä⸗ 
tigkeit“ iſt nicht gleich ese i Nach § 148 der Ausführungs⸗ 
verordnung zum Stempelgeſetz und nach dem ID en des 
Finanzminiſteriums, ſind unter „Grundtätigkeit“ alle die Tätig. 
keiten zu verſtehen, die Zweck der Genoſſenſchaft ſind, zu deren 
Ausübung ſie gegründet worden iſt. Der Grundtätigkeit ſtellt 
man die Hilfstätigkeit entgegen. Die Hilfstätigkeit umfaßt alle 
die Tätigkeiten, die Mittel zur Erreichung der Genoſſen chafts⸗ 
ziele find, die ausgeübt werden müſſen, damit die Tätigkeiten 
ausgeübt werden können, die die Grundtätigkeit bilden.“ g 
Eine Molkerei 3 B. hat als Grundtätigkeit die Verarbeitung 
der Milch ihrer Mitglieder während der Verkauf der Erzeugniſſe 
Hilfstätigkeit ijt. Das gleiche gilt für Brennereien und Mühlen⸗ 
genoſſenſchaften. Bei einem landwirtſchaftlichen Ein» und Vers 
kaufsverein liegt die Grundtötigkeit auf beiden Seiten. Einer⸗ 
ſeits in der Verwertung der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe der 
Mitglieder, andererſeits in der Belieferung der Mitglieder mit 
Bedarfsartikeln. Bei einer e eee ijt die Grunde 
tätigkeit die Hingabe von Krediten an die Mitglieder. Nach einer ; 
neueren Anſicht Der O NiE iſt auch die Annahme von (W 
Spareinlagen eine rundtätigkeit, obwohl die Genoſſenſchaften 
die Spareinlagen hauptſächlich dazu gebrauchen, um Kredite er⸗ 
teilen zu können. Eine tſcheidung in letzter aia ift darüber 
noch nicht I Auf Grund der BERN ung obiger 
Tätigkeiten findet man dann das Verhältnis der Tätigkeit unter 
Mitgliedern und Nichtmitgliedern. i 


Hindernis für die Ausnutzung der in Art. 95, Punkt 1 des Ge⸗ 
ſetzes beſtimmten Vergünſtigungen. 


Als Kleinkreditgenoſſenſchaften im Sinne des Art. 6 der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 17. 3. 1928 Über das Bank⸗ 
recht (Di. U. R. P. Nr. 34, Bol. 321) gelten diejenigen Genoſſen⸗ 
ſchaften, die folgenden Bedingungen enkſprechen: 

a) die als Hauptgegenſtand des Unternehmens Darlehen er⸗ 

teilen und Einlagen annehmen; 

b) die Darlehen ausſchließlich Mitgliedern erteilen und in 
Grenzen, die 2000 zł für Book e Perſonen und 8000 21 
für Kommunalverbände un ereinigungen mit den Rech⸗ 
ten einer juriſtiſchen Perſon nicht iiberfteigen; 
die Annahme von Einzahlungen auf Rechnung der Mit⸗ 
glieder und dritten Perſonen auf das Inkaſſo von Wechſeln 
und Dokumenten mit Ausnahme der Wareninkaſſos be⸗ 
ihränfen; $ ; 
die die Bankgeſchäfte auf den Umfang beſchränken, der im 
Art. 91 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 17. 3. 
1928 über das 0 (Dz. U. R. P. Nr. 34, Bol. 231) 
vorgeſehen iſt; gegen dieſe Bedingung verſtößt nicht die 
Ausübung des An⸗ und Verkaufs fremder Valuten mit 
beſonderer Erlaubnis des Finan miniſters, wenn die Ge⸗ 
noſſenſchaft dieſe Geſchäfte im Auftrage und auf Rechnung 
der Geldzentrale des Verbandes, der Bank Polfſki, der 
P. K. O. (Poſtſparkaſſe), der Staatsbanken oder anderer 
Genoſſenſchaften ausführt; i 
die aus den Darlehen und den Summen, die in der Geld⸗ 
zentrale des Verbandes angelegt ind, eine Zinseinnahme 
erzielen, die wenigſtens % der eſamteinnahmen erreichen, | Gej 
die im Rechnungsjahr erzielt wurden. der 
i Unter den Begriff Zinſen von Darlehen, die Mitgliedern ge⸗ 

währt wurden, find alle materiellen Vorteile zu verſtehen, die Die 

Genoſſenſchaft aus der Erteilung der Darlehen erzielt. zZ 
~  Gemüğ Punkt 3, Art. 96 des Geſetzes unterliegt in den Ges 

e der im Sinne des Art. 5 dieſes Gejeges mit den 
M e ee Umi Zie Beſteuerung; dagegen ift, 
rn die Mitglieder die Genoſſenſchaft beftefern, der auf die 


c 


— 


d 


— 


| 
i 
© 

— 


U 
Finanz⸗ 
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ARA 

feit mit Ni 


Mitglieder entfallene Umſatz ſteuerfrei: 5 A i 
am a aa die landwirtſchaftliche Produkte See de 
3 PA in unverarbeitetem Zuſtande verkaufen; 5 3 
3 an): oo c die Zuchterzeugniſſe und Flachs vers Ve 
arbeiten, el ER A 
j o) in Genoſſenſchaften, die andere landwirtſchaftliche Erzeug⸗ ngen und Rückerſtattun⸗ 
5 niſſe ZARA wenn die Art der Verarbeitung keinen tare Auslegung. CA 


fabrikmäßig arakter hat oder wenn dieje Genoſſenſchaf⸗ 
ten e der VI., VII. oder VIII. Auen 
für gewerbliche Unternehmen einlöſen. 
> Die nach Punkt 3, Art. 95 des Keen ſteuerfreie Umf 
m. die mit den Mitgliedern getätigt wurde oder auf die 
Mitglieder entfällt, muß von den Geno ne auf Grund ber x ? 85 
Konkrolle des Einkaufs bzw. der Mitgliederlieferungen fejtgejtellt | R bie ZU 
werden. Po SNS a e es 
Handelsbücher, Orucſachen Handbücher Jeitſchriſten, Plakate freit (Artikel 95, P. 1), 1 1 
und andere Mittel der Geno enſchaftspropaganda, die den Ge⸗ 5 enoſſen 
noſſenſchaften vom Reviſionsverband zu le Benutzung gelie⸗ Ta PRS 


Gewinns, der den Mitgliedern aus dem Gewinn über dieje 
chüttet wird 6.8 3555 dazu die Aus⸗ 


1 gelten nicht als ſteuerpflichtiger A. Bers bezieht. Das daneben gern hat dazu 
a Die verbandsangehörigen Genafenidajten. genießen die A alle ginangb eg 8 
) Steuererleichterungen vom nächſten natserſten ab nach Er⸗ Kredits als Heuer R 
5 OE Mate ge Aufnahme als achten und "otieżu 
mitglieder und verlieren dieſe inſtigungen vom nächſten noſſenſchoft von den Einlagen d = 
5 e Seratan iier ihr Ausfheiden aus e Binen ehe, h Gegenteil non den Ein 
> EIERN ROWE SE 45 „welche der Verſteuerung überhaupt nicht 
2 Ra SA at 3 ne or zum tegen —, ſind die Worte „Einlagen der Mit een i 
i mern der Liſte der im angei: í im 9333 
755 anuar eines jeden Jahres unter der Angabe ; anach fin nach, if er e 
ant für 


Aufnahme einer jeden i 
at, ſowie 


erb 


mitgliedern ſtets der gewöhnlichen Umſatzſteuer unterliegen Bors 
ing ą Aan die lern ift die Erfültung 
edingungen, die im Artikel 95, Abſatz t enannt ſind. Dieſe 
głotitet 95. Die Gee 


x 


Som 


wo 


gelieferte Waren. Dann tft aber hier der Begriff der Grund- | 
tätigkeit angewandt worden, indem von dem Umſatz geredet wird, 
der auf Mitglieder „entfällt“, und zwar entfällt der Umſatz beim 
Verkauf auf die Mitglieder, der hervorgeht aus der Belieferung 
der Genoſſenſchaft durch die Mitglieder mit Erzeugniſſen der 
© mira ſowie derjenige, der hervorgeht aus dem Verkauf 
der verarbeiteten Erzeugniſſe der Zucht und anderer verarbeiteter 
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe. Hier iſt jedoch die Einſchränkung 
gemacht, daß die Verarbeitung keinen Fabrikcharakter haben darf 
oder daß die Genoſſenſchaften ein Gewerbepatent 6, 7. oder 
8. Kategorie eingelöſt haben müſſen. Der Begriff „fabrikmäßiger 
Charakter“ ift nicht erläutert. Anſere Genoſſenſchaften werden 
aber ſchon der Beſchränkung genügen, weil ſie die genannten 
Gewerbepatente benutzen. z 

Bei einer Molkerei z. B. ift alfo der Umſatz an Butter ſteuer⸗ 
frei, die aus der von den Mitgliedern gelieferten Milch erzeugt 
wird. Es werden ſich auch wieder Schwierigkeiten bei der Be⸗ 
rechnung ergeben. 


Es bleibt des alen wie die Steuerbehörden überhaupt 
den neuen Artikel auslegen und anwenden werden. Jedenfalls 

müſſen die Genoſſenſchaften bis zu der endgültigen Entſcheidung 
durch das Oberſte Verwaltungsgericht damit rechnen, daß ihr gan⸗ 
zer Umſatz verſteuert wird, wenn ſie nicht mindeſtens zu 5197 
unter Mitgliedern tätig ſind. 


Die Steuerſätze für das Jahr 1934 befinden ſich in unſerem 
Taſchenkalender für Genoſſenſchaften. | 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Roggendurchſchnittspreis. 

Der Du r RA > der veröffentlichten Ri 
preiſe für Roggen beträgt im Monat Oktober 1 
pro dz 14,62 5 zł. 5 


Weſtpolniſche Lanbwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. Abt. V. 


Bericht über den Wollmarkt in poſen. 


Am 31. Oktober fand in Poſen ein Wollmarkt ſtatt, für den 
92 Wollpartien aus 10 Wojewodſchaften (88 nach dem Kat, un 
4 Doppelpart.) im Gewicht von 36 500,25 kg angemeldet wurden. 
Bis gur Auktion find 2 Partien im Gewicht von 514,50 kg nicht 
angekommen. Es wurden ſomit geliefert 90 Partien im Gewicht 
von 35 985,75 leg. Nicht verkauft wurden 12 Partien im Gewicht 
von 5 897,25 kg. Verkauft wurden 78 Partien im Gewicht von 
30 088,50 kg. SER 
Während der Auktion wurde eine große Nachfrage nach Wolle 
feſtgeſtellt. Für die Merino⸗Preco⸗Wolle war die Nachfrage im 
Vergleich zu den ſtärkeren Wollſorten geringer. Ueber die Preis⸗ 
geſtaltung hat bei allen Wollſorten die Ergiebigkeit entjdjieben, 
Die Wollpreiſe haben die vorgeſehenen Preiſe nicht erreicht, was 
mit der ſtarken Verſchmutzung der Wolle infolge des trockenen 
Sommers zu erklären ift. Trotzdem ift die Nachfrage nach pols 
niſcher Wolle bedeutend, da der Bedarf für die Lieferungen an 
die Regierung % Million kg Schmutzwolle erreicht. 
Es wurden folgende Höchſtpreiſe erzielt: 
für dicke Wolle . . 3,45 zł für 1 
„ Merinowone e 21, 
„ Karakul wolle 280 1 
Durchſchnittspreiſe: 
3 für dicke Wolle. . . 2,90 zł für 1 kg 
„os Mterinowolle nn. * >. 2,805 ,0, 155, 


I RMUWIWOMŃCHE 2,200; 3 
wobei für vollſtändig dünne Wolle wegen geringerer Ergiebigkeit 
dieſer Wolle und ſchwächerer Nachfrage nur 2,40 zł offeriert wur⸗ 
den. Der Durchſchnittspreis der verkauften Wolle betrug 2.84 zł 
für 1 kg, was einen Rekordpreis im Vergleich zu den ſchon ſtatt⸗ 


| Geſetze und Rechtsfragen 


= Steuerzuſchläge! 
1) Zuſchlag zur Umſatzſteuer: 


Durch die Verordnung A 27. 10. 1983 (Dz. Ut. Nr. 84 gefundenen Märkten feit Anfang Juni 1932 bedeutet. ; ; a 

Poj. 612) ift ein Zuſchlag von 10% zur ſtaatlichen Umſatzſteuer ; 8 i 5 
eführt worden. Er ift jedoch nur von den Umſätzen zu ent | ., ; der nächſte Wollmarkt a 

chten, die auf indufttielfe Unternehmen der eriten bis fünften] findet, nach I des ſtädtiſchen Meſſeamtes, Abt. Woll⸗ 
legorie der Gewerbeſcheine (Teil II, © des Tarifs in der Nn- | Märkte, am (e. Dezember 1933 ſtatt. Jwecd genauer Preisfeſt⸗ 

j m 

von den Umſätzen der niedrigen Induſtriekategorien und der m | Me 9 


> den, wird dringend geraten, die Wolle an die Niederlage 
Handelsunternehmen. Der Zuſchlag wird erhoben von den Um- des HABE Meſſeamtes Poſen noch vor dem 5. Dezember zu ſchicen. 
jagen vom Monat Oktober 1933 bis Monat September 1934 ein- 


; Es ſei bei diejer Gelegenheit nochmals hervorgehoben, daß ohne 
ſchließlich. Er ift mit den monatlichen bzw. vierteljährlichen | Die vorgeſchriebene Anmeldung und Deklaration über die inländi⸗ 
Anzahlungen auf die Steuer ohne weitere Veranlagung einzu⸗ 


ſche al der Wolle (Druckſchriften werden auf Wunſch zuge⸗ 
zahlen. Die betreffenden Unternehmen zahlen aljo den urſprüng⸗ ſandt) die Wolle nicht zur Auktion sugelafien werden kann. Weiter 
lichen 10⸗prozentigen Zuſchlag auf die Staatsſteuer mit dem 


wird bekanntgegeben, daß für die Textilinduſtrie ein Lombard⸗ 
neuen Zuſchlag, zuſammen 20% des Umſatzes. Bei der Veran⸗ 


Bor 99 Se en adpic en eh wache unt mo 
A : urch das Intereſſe der Fabrikanten ſehr gewachſen iſt un 
lagung der Umſatzſteuer durch das Steueramt für das Jahr 1933 Den le und Weſigung der inländiſchen Preise fi 
bet Unternehmen, die das ganze Jahr hindurch tätig gewejen | Wolle beitragen wird. 5 Ex 
ſind, wird dann der Zuſchlag für die Monate Oktober, November > 
und Dezember 1933 beſonders feſtgeſetzt, indem 10% vom Umſatz 
ganzen Jahres berechnet werden und davon der vierte Teil 
ls Zuſchlag für die genannten Monate feſtgeſetzt wird. Auf 
iejen Zuſchlag werden dann die Anzahlungen angerechnet. Es 


Richtlinien für die Wollbehandlung. 

Um einen möglichſt günſtigen Preis für die Wolle auf de 
Wollmärkten zu erhalten, mun die Wolle nach der Schur durch, 
lüftet und abgekühlt werden, damit ſie die normale Feuchtigkei 
erlangt. Denn ſchwere Wolle erzielt einen bedeutend niedrigeren 
Preis als Durchſchnittswolle, Wolle hingegen, die ein hohes 
Rendement, einen normalen Fettſchwei aufweiſt, erreicht bedeu⸗ 
tend höhere Preiſe. Bei der Schur ift darauf zu achten, daß das 
Vließ möglichſt ganz bleibt und nicht zerriſſen wird. Alle Ver! 
unreinigungen, die während der Schur in die Wolle gelangen, 
find zu entfernen. Abfälle und Wolle von den Beinen find extra 
zu packen. un iſt auch eine beſondere Verpackung der ein⸗ 
zelnen Wollarten (und zwar von Mutterſchafen, Böcken, Hammeln 
und Lämmern ; : e 


>. Allerl biſſenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
SE vom 12. bis 18. November 1933. 


nt 
sherigen ſcho ehen von 
— it 8 EEEN AE 


eS etbond Neaiſches Genoſſenſchaften. ; 
A Verband landw. Genoſſenſchaften. 


des Deutſchen Re chs am 9. Oktober 1933. 
Berichtigung. ER 

Die Auslofungsnummer heißt nach der Nummer 82551 | BER 

82292 richtig 8555 KO AA 3 s4 3 % 


Achte Ziehung der Ausloſungsrechte der Anteifenbtfungs-culn 


* 


i 


mo 


Für die Landfrau 
und Hoſwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Geſchäfte nicht auf die letzte Zeit verſchieben, ſondern ſchon 
bald vornehmen. Trotz aller Arbeit dafür ſorgen, daß die 
Vorweihnachtszeit ſchön und feſtlich wird, aber keinen Weih⸗ 
nachtsbaum vor dem Heiligen Abend anzünden! Es iſt be⸗ 
dauerlich, daß man in den letzten Jahren oft ſchon von An⸗ 
ang Dezember an brennende Weihnachtsbäume in den Ge 
ſchäften ſieht, daß ſchon 10 und ſoviel Weihnachtsfeiern, mit 
brennenden Weihnachtsbäumen vor dem Heiligen Abend 
ſtattfinden. Die ſchöne Sitte des brennenden Baumes ſollte 
dem Heiligen Abend und der Zeit zwiſchen Weihnachten und 
Neujahr vorbehalten bleiben. Aber Adventskränze und 
Leuchter mit brennenden Kerzen gehören vor Weihnachten 
Wo auch Kinder in der Familie ; 


10. november 1953. 


(Gans: 


November. 
Solchen Monat muß man loben: 
Keiner kann wie dieſer toben, 
Keiner ſo verdrießlich ſein 
Und ſo ohne Sonnenſchein! 
Keiner ſo in Wolken maulen, 
Keiner ſo mit Sturmwind graulen! 
Und wie naß er alles macht! 
Ja, es iit ne wahre Pracht! 


O, wie ijt der Mann zu loben, 
Der ſolch unvernünftges Toben 
Schon im voraus hat bedacht 
Und die Häuſer hohl gemacht! 
So, daß wir im Trocknen haufen 
Und mit ſtillvergnügtem Grauſen 
Und in wohlgeborgner Ruh 
Solchem Greuel ſchauen zu! 


Heinrich Seidel. 


Sitzung des Frauenausſchuſſes. 

Die Frauen und Töchter der Mitglieder der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft machen wir ſchon jetzt dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß vorausſichtlich am Dienstag, dem 28. 
November, nachmittags im Gvgl. Vereinshauſe in Poſen 
eine Sitzung des Geſamtfrauenausſchuſſes ſtattfinden wird. 
Die Tagesordnung wird u. a. einen Bericht über die Tätig⸗ 

keit des Frauenausſchuſſes und den Vortrag einer auswär⸗ 
tigen Rednerin enthalten. Anſchließend wird wie im Vor⸗ 
jahr eine gemeinſame Kaffeetafel ſtattfinden. 

5 Der Vorſtand des Frauenausſchuſſes 

Frau von Treskow⸗Radojewo, Vorſitzende. 


t es f 


gen, und dak der 1. Advent gef 
tatäpfeln und den erſten Proben vom Weihnachtsgebäck. 


die Hühner im November. 


Im feuchten Monat November iſt im Hühnerſtall be⸗ 
ſonders auf trockene Einſtreu zu achten. Als Streu für den 
allem Langſtroh, das den Hühnern 
Man ſollte nun 
da zu 

nutzt 


zubringen. 2 
Es haben ſich bereits ſo viele Teilnehmerinnen gemeldet, 

daß neue Anmeldungen nicht mehr angenommen werden 

können. Frauenausſchuß bei der Welage. 


; wer verſucht es? 
Warum ſind eigentlich ſoviel Hausfrauen in den Weih⸗ 
nachtstagen müde und erſchöpft? Ob es nicht oft daran liegt, 
daß ſich kurz vor Weihnachten alle Arbeiten zuſammendrän⸗ 
per und dann fajt fein Fertigwerden ien gi das notwen⸗ 
ig, oder läßt ſich da eine Abhilfe ſchaffen? 
M: Eine kleine Hilfe iit auch hier, wie überall im Haus- 
alte die richtige Zeiteinteilung und das frühzeitige Auf⸗ 
; 59 5 eines Planes. Jede Hausfrau ſollte ſich rechtzeitig 
überlegen: = R 
1. Welche Arbeiten müſſen vor Weihnachten noch er⸗ 
ledigt werden? Schweineſchlachten, Gänſeeinſchlachten, 
Weihnachtsbäckerei, Einkauf und Herſtellung der e 
eſchenke für die Familie, Hausangeftellte und Verwandte, 
ekannte, Winterhilfswerk uſw.) = 
7 2. Wie teile ich mir die Arbeit in den letzten Wochen 
vor Weihnachten ein? (Am beſten nimmt man ſich einen 
Kalender zur Hand und ſchreibt ſich jeden Tag ein Arbeits⸗ 
penſum ein, und zwar ſo, daß drei Tage vor Wei nachten 
alles fertig iſt! Das glückt beſtimmt nicht ganz, a er man 
hat dann doch vielleicht etwas mehr Zeit als ie: => 
en Wieviel Geld kann ich für Weihnachtsgeſchenke aus- f 


en? ; ; 
4. Wie verteile ich das Geld auf die einzelnen Pers 
onen? Daraus aga ſich: Was kann ich jedem einzelnen 
chenken? Das Einkaufen ſollte man ſchon tm Intereſſe der 


wenn man Torfmull nehme 

aufnimmt und Geruch bindet, 
Dung, der beſoders für den Garten 
geſondert geſammelt werden ſollte. 
handen, ſo ſtreut man 


7 


as 
Uhr in Bewegung fegt); das Aus 

bei angebrochenem Tageslicht mi % FE 
Abend werden die ende mit Körnern gefüllt. 

uß vorhanden ſein. 

Die Winterfütterung der Hühner iſt ganz W. maß 

f Hand gegeben werden mu 

das Freifutter fortfällt. Es kommt vor allem darauf 

; aber Eiweißfutter zu geben, da dieſer notwendi 

ähr ng gebraucht wir 


abgefragt werden, Bei jungen Bäumen verwendet man 
eine ſcharfe Borſtenbürſte und nicht eine Eiſenbürſte, um die 
junge Rinde nicht zu verletzen. Sollten Leimringe gegen 
Froſtſpannerſchmetterlinge nicht Mitte Oktober umgelegt 
worden ſein, dann jetzt ſchleunigſt. Ein Froſtſpannerweib⸗ 


6 chen legt gegen 300 Eier ab, und die großen, gefräßigen 


Naupen richten im Frühſommer den größten Schaden an. 
Man ſchneidet Pergamentpapier in 15 em breite Streifen, 
bindet dieſe um die Baumſtämme, nicht zu hoch, nicht zu 
niedrig, etwa in 80 em Höhe, bei Buſchbäumen direkt unter 
den Weiten, ſelbſtverſtändlich auch um die Baumpfähle, auch 
um die Johannis⸗ und Stachelbeerhochſtämmchen. Das Aus⸗ 
ſägen und Ausſchneiden der trockenen Aeſte und Zweige ge⸗ 
ſchieht am beſten jetzt ſchon, ſo lange zwiſchen den beblätter⸗ 
ten Zweigen die toten leicht herauszufinden find. Das Um- 
graben der Baumſcheiben im ganzen Amkreis der Krone ge⸗ 
ſchieht ſo bald wie möglich, wenn irgend angängig, mit 
ſtrohigem Stalldung. Im Auguſt oder September wurden 
die Bäume ja bereits mit Kalk, Thomasmehl, Kali gedüngt. 


Für eine Neupflanzung von Obſtbäumen und Beeren- 
ſträuchern iſt es jetzt noch Zeit. Beerenſträucher ſollen ein 
wenig tiefer gepflanzt werden, als ſie vorher geſtanden, 
aber Obſtbäume ja nicht zu tief pflanzen, ſie ſinken noch 
etwas nach und dürfen nicht tiefer ſtehen, als ſie vorher ge⸗ 
ſtanden haben. Das Anbinden an einen Baumpfahl ge⸗ 

ſchieht nur loſe, ſo daß der Baum noch nachſinken kann. 
Feſttreten nach der Pflanzung nicht vergeſſen. Steinobſt 

- am beiten erſt im zeitigen Frühjahr pflanzen und ſofort 

z ſtark zurückſchneiden. Bei Herbſtpflanzung Steinobſt erft im 
darauffolgenden Frühjahr ſchneiden. 


Im Gemüſegarten wird nun an ſchönen Tagen 

alles Gemüſe eingewintert. Bei allen Rüben, wie Knollen⸗ 
ſellerie, rote Rüben, Rettich, Karotten uſw. entfernt man 
das Laub bis auf das Herz. Das Herz aber muß an jeder 
Rübe dranbleiben, nur ſo bleibt die Rübe ſchmackhaft und 
haltbar bis in den nächſten Sommer hinein. Ein Stückchen 
des Peterſilienbeetes umgibt man mit Brettern oder Stei⸗ 
nen und legt, bevor es ſchneit, Strauchwerk oder ſonſtiges 
darüber, ſo kann man den ganzen Winter in großen Men⸗ 
gen Peterſiliengrün, das jo geſund und ſchmackhaft ift; ernten. 
RES Ebenſo verfährt man mit Spinat: und Rapünzchenbeeten. 
Be Rojen- und Grünkohl, ebenſo Porree bleiben draußen ſtehen. 
; Wo aber Hajen und Kaninchen zu fürchten find, nimmt man 
dieſe Fa aja mit Wurzeln heraus und pflanzt fie in 
der Nähe des Hauſes dicht, etwas ſchräg wieder ein. Mit 
Porree, der im tiefſten Winter benötigt wird, macht man es 
ebenſo. Blumenkohl, der im Blattwerk ſehr gut entwickelt 
iſt, aber nur eine Toni kleine Blume beſitzt, wird im luf⸗ 


tigen Keller oder ſonſt in einem froſtfreien Naum dicht 
nebeneinander eingepflanzt, der Sand feucht gehalten, ſo 
bildet er bis Januar-Februar. noch ſchöne Köpfe aus. 


Alles freigewordene Land wird mit oder ohne Dung, 
je nach der Kultur, die im nächſten Jahr darauf ſoll, umge⸗ 
graben und bleibt T Schollen über Winter liegen. Spargel- 
kraut iſt abzuſchneiden und an Ort und Stelle zu verbren⸗ 
nen. Vorteilhaft ift ein dünnes Ueberſtreuen der ganzen 
Spargelanlage mit Aetzkalk und ein flaches Untergraben. 
Rhabarber wurde ja ebenſo wie Spargel, gleich nach der 
Ernte gedüngt, er wird nochmals behackt oder gegraben und 
mit Pferdedung belegt. Abgetragene Miſtbeete entleeren, 
Erdbeeren für die kalte Treiberei durchhacken, ebenſo die 
Freilanderdbeeren. Zierbeete können noch mit ka Mea 


werden. Staudenbeete ſäubern, alles Abgeblühte, Abge⸗ 

welkte herunterſchneiden, das Immergrüne natürlich nicht, 
durchhacken und allmählich mit verrottetem Dung oder Na- 
delſtreu oder Laub belegen. ; Bar BLZ 


ae  Kartofjeljalatrezepte, 
n “Seber Hausfrau, die Wert auf einen abwechſlungs⸗ 
reichen Mittags⸗ und Abendbrottiſch legt. empfehle ich, ein⸗ 
zu teuer und ſehr wohlſchmeckend find. Bei den ſchönen 
S friſchen Kartoffeln lohnt es 9 = 


3 Als Beigabe gebe man gelochten Schinten mit altem 
geriebenem Käſe oder kleine Kochwürſtchen — Wiener oder 


VE 


712 


verbreiten. Die Baumjtämme müſſen ſo hoch wie möglich 


‚bein ziemlich ſch 


> lumen und Blumenzwiebeln, Stauden und Roſen bejegt f 


mal nachfolgende Kartoffelſalate zu verſuchen, die nicht alf | 
Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 706—707, 


Frankfurter Würſtchen mit Senf — oder Spiegeleier mit 


7 


Sardellen belegt oder auch Frikadellen (aus übrig g 
benem Fleiſch durchgedreht mit Ei, Zwiebel, Pfeffer 
vermengt und gebacken) zu Tiſch. 


Man hat dann eine Mahlzeit, die nicht nur der eigenen 
Familie, ſondern auch jedem Beſuch Freude macht und gern 
gegeſſen wird. Nett angerichtet, mit Tomatenſcheiben, Gur⸗ 
ken, Ei oder Peterſilie garniert. 5 


2. Feinſchmecker⸗Kartoffelſalat. Zutaten: 
1 kg Kartoffeln, 4 Eßlöffel kochendes Waſſer, 6 Löffel Oel, 
2 Eigelb, 1 geriebene Zwiebel, Salz, Pfeffer, 1 eelöffel 5 
Senf, 3 Eßlöffel Eſſig, 1 feingeſchnittene Salzgurke, 1 hartes 
Ei. Zubereitung: Die gekochten, abgezogenen Kartoffeln 
werden feinſcheibig geſchnitten und mit dem kochenden Waſſer 
durchgeſchüttelt. Dann verrührt man die Eigelb mit dem 8 
Oel, gibt die geriebene Zwiebel, Sah, Pfeffer, Senf Hinzu, 
ebenfalls den Eſſig und mengt die Karkoffelſcheiben unter. 
Beim Anrichten wird der Salat mit der gehackten Salzgurke 
und dem gewiegten Ei beſtreut. ; 


3. Kartoffelſalat mit Speck. Zutaten: 1 kg 
Kartoffeln, 100 s Speck, 1 geriebene Zwiebel, 3 Löffel Eſſig, 
1 Taſſe heiße Fleiſchbrühe aus einem Fleiſchbrühwürfel, 
1 Priſe Pfeffer, gehackte Peterſilie. Zubereitung: Der in 
Würfel geſchnittene Speck wird kurz angebraten und mit der 
Zwiebel ausgebraten. Die heißen Kartoffelſcheiben werden 
mit der heißen Sauce aus Fleiſchbrühe, Eſſig, Pfeffer und 


dem zubereiteten Speck übergoſſen und müſſen etwas durch⸗ 


zu Tiſch Br > 

4. Kartoffelſalat mit Mehlſchwitze. Zube 
reitung: Fett in den Topf, mit Mehl anſchwitzen und mit 
Milch auffüllen, daß es eine ſämige Schwitze wird. Mit Oel, 
Eſſig, Salz, Pfeffer, kleingeſchnittenen oder geriebenen Zwie⸗ 
arf abſchmecken und mit den in Scheiben ge⸗ | 
ſchnittenen Pellkartoffeln vermengen und lauwarm zu THH 
geben. Zutaten beliebig. SE 

5. Kartoffelſalat mit ſaurer Rahmjauce 


ą wb 


Zutaten: 1 kg Kartoffeln, 6 Liter faure Sahne, 2 Löffel 


ziehen. Mit Peterſilie überſtreut kommt der Salat lauwarm ŻĘ 


Oel, 2 Löffel Eſſig, 1 geriebene Zwiebel, Salz, Pfeffer, 


Zucker, 1 feingeſchnittenes feln a Ei. Zubereitung: Die ges. 
kochten, abgezogenen Kartoffeln werden feinſcheibig geſchnit⸗ 
ten. Dann verquirlt man ſaure Sahne mit Oel, Eſſig, Gee 
würzen, vermengt die heißen Kartoffelſcheiben mit der Sau 
und läßt ſie einige Zeit darin durchziehen. Kurz vor dem 
Auftragen wird das hartgekochte Ei kleingeſchnitten unter 
den Salat gemiſcht. > 5 z = 


6. Kartoffelmeerrettichſalat. Zutaten 146 3 
Kartoffeln, 1 Antertaſſe geriebenen Meerrettich, 4 Lö eh > 


Oel 2 Löffel Eſſig, 2 Löffel jaure Sahne, Salz, Pfeffer, 
| grile Juckek L gewiegter Teelöffel Petersilie. Zubereitung: 


Die heißen Kartoffelſcheiben werden mit dem locker geri. 
benen Meerrettich leicht vermiſcht. Aus Enig, Del, Sahne 
und Gewürzen wird die Sauce gerührt und alles vermengt: 


17. Kartoffelſalat vermiſcht. Pellkartoffeln in 
Scheiben, Tomaten in Scheiben, Aepfel mit Schale gerieben, 
teils in Scheiben geſchnitten, 2 gertebene eee 2 get zł 
ſchnittene jaure Gurken, 1 gewiegte Jwiebel, ſowie gehackte 
Kräuter. Zutaten nach Belieben. Alles mit Mayonnaiſe 

er und mit Tomaten und Gurkenſcheiben garniert 
zu Tiſch geben. ; „„.. 


0 a Dereinstalender. are 
Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. ‚Bin 


Wojciechowo: 11. 11., Briefen: 18. 11., Kleht: 
tomiſchel: 20. 1t, Reijen: Haushaltungskurſe in den Bezir 
Gneſen. Poſen I, und Poſen II. 53 


0: 19. 15, nar SS 


\ 
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Die Kariofjelmitbe. 


Bei der Einlagerung von Kartoffeln in Mieten und Kellern 
wird nicht ſelten die ſchädliche Kartoffelmilbe vom Feld mit in 
den Lagerort verſchleppt, wo ſie dann nicht nur die ſchon befallene 
Agernde Frucht zerſtört, ſondern auch auf neu RL ge: 
ſunde Karkofſeln übergehen kann. Die Kartoffel⸗ oder Wurzel⸗ 
milbe, eine nicht ganz millimetergroße⸗ weißliche, kurzborſtige 
er an Kartoffeln auch an den Wur eln des 
lumenzwiebeln, von denen Hyazinthen und 
Gie legt ihre ſehr großen, weißen 
etwa 9 Sn ſchlüpft die Larve, 
b eines Monats ihre drei Ent 
den Blumenzwiebeln Ralle die 
Milben Gänge zwiſchen den Schuppen, bei lagernden dartoffeln 
greifen jie das gejunde Gewebe meiſt von wunden oder ſchorſigen 
Stellen aus an. Die Schale wird ſtellenweiſe verletzt und ſieht 
oft auffallend rauh aus. Man ſpricht dann von „Milben⸗Krätze“ 
Von der Schale verlaufen unregelmäßige Gänge ins Fru tfleiſch. 
Sie find von bräunlichem Mehl und genialen Milben aller Ent- 
wicklungszuſtände erfüllt. Die Weiterverbreitung der Milben 
rfolgt beſonders auch durch befallenes Pfand Man achte 
daher bei Saatkartoffeln beſonders hierauf und ſcheide bei der 
Einlagerung befallene Kartoffeln ſorgfältig aus. Dr. P. 


» Schimmelige Külfenfrüchte, 


wie Bohnen, Erbſen und Wicken, ſind ein ſehr gefährliches 
Futter. Dieſes iſt um ſo schädlicher, je eiweißreicher und weicher 
die betreffende Frucht iſt. Sit der Schimmel bereits weit forte 
geſchritten, ſo werden die Körner am beſten vernichtet, jedoch 
nicht achtlos auf den Dung⸗ oder Komposthaufen geworfen, wo 
ie für herumlaufende Tiere, namentlich für Schweine und Ge⸗ 
flügel, wieder zugänglich wären. Wenig geſchimmelte Körner da⸗ 
gegen ließen ſich noch durch Kochen oder Dämpfen nutzbar machen. 
Jedoch darf man in ſolchem Falle das Koch⸗ oder Dämpfwaſſer 
nicht mehr verwerten und muß die Körner gut zerquetſcht mit 
keichlichem gefunden Futter, mit dem ſie gut zu verrühren ſind, 
fiuſammen verfüttern. —ab— 


saugeniajjen des Kalbes bei Färſen 


Hei Färſen läßt man das Kalb anfangs ſaugen, weil die 
Tiere, die zum erſten Male gekalbt haben und alſo das Melken 
naoch nicht gewohnt jind, die Berührung des Euters dem Kalbe 
ſofort geitatten, d 
Pt! eu und empfindlich zeigen. Beim Saugenlaſſen wird die 
tüchabjonderung angeregt, während bei Aengftlchkeit die Milch 
zurückgehalten wird. Man gewöhnt auch die Färſe leichter an 
des Melken, wenn man zugleich beim Saugen des Kalbes einen 
eder zwei Striche auf der entgegengeſetzten Seite melkt. 


5 | | Sachliteratur | 


= Buie und Beihidung von Grubenſilos. Eine Anleit, f. d. 
Praxis. Von Prof. Dr. Auguſt Tiemann und Dipl.⸗Ldw. Eugen 
Rehm, Tſchechnitz. 2. neubearb. Aufl. Mit 22 Textabbild. Verl. 
Parey Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 28 u. 29. Rm. 1,40. — 
ie obengenannte Schrift gibt dem Landwirt auf Grund langer 


Modermilbe, lebt au 
Weinſtocks und an 
Tulpen bevorzugt werden. 
że an Pflanzenteile. Nach 
die im Mai und Juni innerhal 
mielungsjälgen durchmacht. An 


r 
. g 


ſich einen Grubenſilo ſelbſt bauen kann, was er dazu benötigt 
und wie er ihn am praktiſchſten anlegt, und wie er ihn jachgema 
Wieden Die Anleitung wird durch anſchauliche Bauzeichnungen 
wirkſam unterſtützt und enthält außerdem eine genaue Ueber⸗ 
ſccht über das jeweils benötigte Baumaterial, nach der der Gilo- 
preis je nach den ortsüblichen Preiſen errechnet werden kann. 


in den Vordergrund gerückte Anſäuerungsverfahren kurz be⸗ 
1 und dann in der Hauptſache au das im Inſtitut für 
rünlandwirtſchaft in ITſchechnitz entwickelte Einſäuerungsver⸗ 
fahren im Silo mit luftdichlem Deckekverſchluß (Kohlenfäure⸗ 
verfehren) eingegangen. = 


8 Von Geh. Rat Prof. Dr. Th. He 
Mime, Mit 171 Abbild. Preis geb. RM. 4,60. Verl. v. Cug, 
$ mer, Stuttgart⸗S., aut 88. — Henkel's „Katechismus“ 
Faundelt das ema tet der Milchwirt Sof Beſtandteile, 
i ewinnung und Behandlung der Milch, Milchpr jung und Milh- 
RE elerei en ⸗behandlun 7 5 erbereitung 

; , € ebenerzeugnilien. 
R: je: ide ee 


heorie“ ift in dem Buche glückli vermieden. 
raktiker 


dern auch der erfa 
Schule längſt e ift, viel Wertvolles entnehmen. 


5 


Pant Polſki⸗Akt. (100 zł) 78.— z! 4% Doll arpräm engnl. 
40% Konvertierungspfandbr. 


4% geh.) Blotopfandbr. „„ Gie zu 100.—) 101.— zł 


4½% Dollarrentbr. der 


1 Dollar = Ding. 
1 Pfd. Stlg = Dang. Old. 16.28 


100 hotl. Gd. == dtſch. 
Mark Al 
100 ſchw. Franken = 


r 
L engl. Pfund 


agegen ſich bei Behandlung durch Menſchenhand | - x Th ża 
Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 


7. 11. 5.75. A 


IV. Klaſſe pro 


praktiſcher Erfahrungen die notwendigen Anweilungen, wie er 


In der neuen Auflage wird insbeſondere das im letzten Jahr 


Matt und Börſenberichte 


Geldmarkt, 


sure an der Bofener Börſe vom 7. November 1933, 


i Ser. III (Std. zu 5 $) 47.50 at 
b. Poſ, Landſch. 37.38.3750 % | qe „Präm.⸗Inveſt.⸗Anl. 


der Bol, LD. 


50% ſtaatl. Konv.⸗Anleihe Vor 
Bot. Landſchaft Serie K e 
v 1938 (früher 8°/, alte „ 
Dollarpbndbr.) 1 $ zu e 
5 E E 37.50 % i > 


Kurſe an der War ſchauer Börje vom 7. November 4988. 


# 


5% ſtaatl⸗Konv.⸗Anl. 49.25 % 1 Pfd. Sterling = zł.... 28.32 
100 franz. Irk. «.« 34,86 100 ſchw. Fronten = zt 172.57 
1 Dolfat = 2 5.76 100 holl Gulden⸗ ... »- 359.35 » 
; de 100 ihe. Kronen k. . 26.44 


Diskontſatz der Sant Bo.jfi 5%. 
Kurie an der Danzije. Börfe vom 7. November 1998 


Sud. 5.75 100 Zloty = Danziger i 
Gulden 1792 


Kurſe an der Berliner Börfe vom 7. November 1933. qe 
Anleihenblöfungsi., mid RS 
69.10 nebſt Ausloſungsr. für 
100 RM. 1—90 000.— 
Z „ 8110] = did, Mk... 397 
= dtjd) Anleiheablöfungsſchuld ; 
ohne Ausloſungsr. für“ 


PR EEE 


dtich, Mark 


esse, 
100 głosy . disch. Dart 47.125 | 100 NM, disch. Mk. .. 13.45 
1 Dollar = tih. Mark 2.705 | Dresdner Bank. 50.50 


Didh. Bank u. Diskontogen 4050 0 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 2 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
(ER) ra 11% 9,72 AAA: RE SRDE E E 
a (6. 11) 5 75 2 11.) 172.65 6. 110 172 60 
(8. 115.71 7. 11) 5 76 8. TŁ) 172.60 (%. 140 17 CE 


—.— 


1. 1 pas, 2. 11. 5.75, 3. 11. 5.70, 4. 11. 5.78, 6. 11. O LNR 


Erzielte Holzpreiſe im September und Oktober 1935. 
i Kreis Liſſa: ; i 
Freihändiger Verkauf, loco Wald. 15 Im Kiefernnutzhol 
m 25,— zł, Brennholz: Kiefernſcheite pro rm 11,—2 
Kiefernrollen pro rm 10,— zł. Entfernung vom Walde bis zur 
Verladeſtation 3% km. ; 
RS Kreis Oborniki und Szamotuly: 5 Sa 
Gubmifion. Verkauf vor dem Einſchlag bis 16 cm Zopf, 8 
Loco . Ca. 1200 km Kieteennupbolg I. bis IV. Klaſſe pre 
fm 18,70zł (Schwamm) Entfernung vom? alde bis zur Schneide⸗ 
m 


mühle 12—18 K OZ 
Kreis Birnbaum: ` 
; Breunholz: Freihändiger Verkauf. Kiefernſcheite pro rm 10zł 
Kiefernrollen pro rm 6,— bis 8.— zł, Kiefernſtockholz pro rm 
8. — zł, Eſchen⸗ und Birkenſcheite pro rm 11,— zł Eſchen⸗ und 
Virkenſtockholz pro rm 8,— zł, Entfernung bis zur labeſtation: \ 
5 km, Faorſtausſchuß der Welage. Ra = 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 8. November 1933. Ti 
Getreide. Weizen zeigt auf dem Weltmarkt nach voran⸗ żę 
egangener Unfiherheit, die no immer auf die Währung? 
ſchwankungen zurückzuführen ift, eine gewiſſe Stetigkeit, wogegen 
i für heruntergeſe t wurden. Einen WĄŻ 
eigentlichen Grund dafür kann man aber nicht recht erkennen. Z, 
Es ift jeitens der Mühlen 0 vorhanden und auf der ASA 
anderen Seite + bas Angebot nicht dringlich und die Verkaufs AŻ 
eudigkeit der Landwirte bei dieſen Preiſen beſtimmt nicht groß, 
Benn die Jufuhren nicht ſtärker werden, wird ſich der Prei Ka 
nicht nur halten, ſondern wahrſcheinlich wieder beſſern. Es mj 
hierbei allerdings bemerkt werden, daß die Preisſpanne zwiſcheſf 
den Inlands⸗ und den außerordentlich niedrigen Auslandspreiſen 
bedeutend iſt. moggen murde in den r acht Tagen N 
ſtark abgeliefert. Der Preis wurde geſtützt durch die Staatlichen z 
Getreidewerke. Zwiſchen der deutſchen und olniſchen Regierung . 
wurde ein Abkommen e bezüglich emeinſamen Vor; a 
gehens bei der Abgabe von Roggen an die anderen under. Es 


im Inland die Notierungen da 


wird dieſes Vorgehen zur Belebung am internationalen Roggen⸗ 
markt beitragen, für das Inland wird aber fürs erſte dabei nichts 
herausſchauen unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß die hie⸗ 
ſigen, als niedrig anzuſprechenden Roggenpreiſe trotzdem bedeu⸗ 
tend über Weltmarktparität zu ſtehen kommen. Braugerſte liegt 
in geringen Qualitäten luſtlos, wirklich gute Partien finden bei 
anſtändigen Preiſen Unterkommen bei inländiſchen Brauereien. 
Das Angebot iſt im ganzen genommen nicht drückend. Hafer wurde 
vorübergehend bei der Militärverwoltung aufgenommen; ſonſt iſt 
das Geſchäft darin wegen fehlenden Angebots und ſchwacher 
Nachfrage nahezu leblos. Von landwirtſchaftlicher Seite wird 
ſpäter mit Preisbeſſerung hierin gerechnet. 


Wir notieren hai per 100 kg je nad) Qualität und Lage 
der Station: Für Weizen 18.50, Roggen 14,75, Futterhafer 13, 
Sommergerſte 14—19, Raps 40—41, Senf 36—38, Viktorigerbſen 
23—27, Folgererbſen 20—24, Blaumohn 58—62, Wicken 14—15, 
Peluſchken 15—15,50 Zkoty. 5 5 5 


a 


Marktbericht der  Molferei-Senirale vom 8. November 1933 


Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf dem 
Buttermarkt nicht verbeſſert. Zwar ijt das Inland in den Ge- 
bieten, in denen wir bisher wegen des geringen Preiſes keine 

Butter verkaufen konnten, eine Kleinigkeit feſter geworden, doch 
find die Preiſe hier immer noch geringer als der Export jie bringt. 
In Deutſchland iſt die Lage ziemlich unverändert. Es macht be⸗ 
reits Schwierigkeiten, die Exportbutter abzuſetzen. Für die nächſte 
Zeit ijt wohl eher noch mit einem kleinen Abflauen der Preiſe 
als mit. einem Steigen zu rechnen. 


In der Zeit vom 2.—8. November wurden folgende Preiſe 
gezahlt: Poſen Kleinverkauf 1,80—1,90, en gros 1,50—1,55, 
Danzig, Kattowitz 1,55—1,60, Lodz, Warſchau, Krakau 1,55 Zloty. 
Der Export bringt frei Molkerei eine ganze Kleinigkeit weniger 

als 1,60 Zloty. 7 


` Anltlihe Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 8. November 1955. 

= Für 100 kg in zł r. Ståtivii Poznan 
Transaktionspreiſe: 


SE Speiſekartoffeln. . 2.45 — 2.70 
Roggen 165 to.... 14.75 Tabrikkartoff pro kg % 1310 
= 15 to „...... 14.70 | Seradella .......... 14.00—15.00 
Hafer 30 to ,....... 1350 Klee roll! +. .160.00—180.00 
30 to ........ 13.25. Klee, weiß. 80.00— 120.00 
15 t 13.00 I Klee, gelb, ohne Schal. 90.00—110.00 
ROR Sooo 37 00 39.0“ 
= Richtpreise: Reizen- und Raggenſtrohy 
Weizen 17 75 18.25 loſe 1251 50 
agen 14.50 14.75 toggen= und Weizen- 
Gerſte, 59008 g/l . 13.75 14.00 ſtroh, gepreßt 1.75 2.00 
Gerſte, 616 800 jA 13 25—18.50. Jafete u. Gerſtenſtroh, 
 taugerjte .,...:..15:20—16.0U]- loſe SARA 1.25— 1.50 


0 
Hafer⸗ u. Gerſtenſtroh, 
gepreßt e 75 2.00 
Heu, loſe 9.75 6.00 
Heu, gepreßt... 6256.75 
Netzeheu, ſoſe . . 6.25 — 6.75 
Netzeheu, gepreßt ...7.25—7,75 
Blauer Mohn... 56.00-60.00 
Leinkuchen 18.00 19.00 
Rapskuchen .. . 15.00 15.50 
Sonnenblumenkuchen 18.50 19.50 


— — 


Peluſchten . . . . 15.00—16.00 
Viktoriaerbſen . . ... 21.00 — 24.00 
Folgererbſen ..... 22.00 — 24 00 J Sojaſchrot .. ... 23.00 — 23.50 


SGeſamtten denz; ruhig. Nach dem Urteil der Börje war 
die NANA eee Hafer, Roggen- und Weizenmehl 
ruhig, für sugeri e R für Mahlgerſte mis: Trans- 

aftionen gu anderen Bedingungen: Roggen 535, Weizen 90, 
Gerſte 15, Hafer 30 t. By 


- pojeńner Wochenmaritberichł vom 8. November. 1955. 
Auf dem Poſener Wochenmarkt zahlte man in Zloty bzw. 
Groſchen für: 1 Pfund Tiſchbutter 1,70, Landbutter 1,40—1,60, 
I Qtr. Milch 22, 4 Ltr. Sahne 35, die Mandel Eier 1,60, 1 Pfd. 
Aepfel 20—45, Birnen 35—45, Kürbis 10, Grünkohl 15, Tomaten 
35—40, Roſenkohl 20, Spinat 15, Kartoffeln 3, Wruken 10, Stein⸗ 
pilze 80—1,20, 1 Kopf Blumenkohl 20—40, Wirſingkohl 5—15, 
Weißkohl 10—15, Rotkohl 15—20, Zitronen das Stück 10, 1 Bund 
Kohlrabi 15, Mohrrüben 10, Radieschen 10, Salat 10, Zwiebeln 
10, 1 Pfund Schweinefleiſch 901,20, Rindfleiſch 90—1,10, Ham- 
melfleiſch 70—1—, Kalbfleiſch 90—1,20, Schweine⸗ und Kalbs⸗ 
lleber 90—1,60, friſchen Speck 90, Räucherſpeck 1—. Fiſche: Hechte 
1,00 1,10, Karpfen 1,20, Schleie 1,20—1,40, Aale 2,—, Weiß⸗ 
fiſche 60, Zander 1,50, die Mandel Krebſe 1,80, 1 Paar Tauben 
| 1—, Hühner 1,50—2,80, Enten 2—4, Gänſe 57, Puten 5,50 bis 
7,50, Kaninchen 1—2, Hajen 3—3,50- 3 SAS: 


Erdnukfuhen*) 55% = 26 — 
Baumwollſaatmehl ge: 
fofostucheń*) 27/32% . 


Valmkeru kuchen, nicht exte.| q 
Sojabohnenſchrot e 


4.40% Erdn ⸗mehl 55% 


Futterwert⸗Cabelle i 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr) 

*) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Prei 
entſprechend. 


Gehalt an Preis in Zloty für 


— 


Preis 
, pet Geſamt⸗ 5 
utter mittel n. | Belamt nach NE 
5 100 kg Eiweiß Stärke Verb. fungen 


Eiweiß 4 


Kartoffeln 8 


Roggenkleie , 
Weizen! feine „| 10,75 3 
Gerjten = «„ 4410,75 ‚65 
Hafer mittel | 13 — 1 
Gerfte mittel.. 413 — 1 
Roggen mittel.. . | 14 75 0,9 
£upinen, blau „ «....| 750 0,1 
Lupinen, gelb .....19— 0,1 
Ackerbohnen 44 — 0 
Erbſen (Futter 418 — 0,75 
Setodellg = 2 16,— 05 
Leinkuchen“) 38/42% . 2050 00 
Rapskuchen⸗) 36/40% . | 15,75 0, 
Sonnenblumentuhen*) 8 
50% 19.75 


ſchälte Samen 507 


( xtra⸗ 
hiert 46% SĘ 
Miſchfutler. 


„ Wh Leink n ebi38/420/, 
„ 0% Palmk⸗wehls 1% E 
) Der Stärtewert (ohne Stärtewert des Eiweißes) ift 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der 
taffel und vom Futtermitterpreiſe in Abzug gebracht. ; 
= - Landwirtihafllihe Zenfralgenojienichaf 

Poznan, den 8 November 1933 «  Spółdz. z ogr. odp. ; 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznań 
Poſen, 7. November 1933. ŻE 
Auftrieb: 420 Rinder, 1660 Schweine, 475 Kälber, 
Schafe, zuſammen 2615. : 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehn 
Poſen mit Handelsunkoſten.) & 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nich 
ſpannt 68—72, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 60—64 
50—56, mäßig genährte 42—48. — Bullen: vollfleiſchige, 
gemäſtete 62—68, Maſtbullen 54—58, gut genährte, ältere 4 
mäßig genährte 40—44. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſte 
bis 72, Maſtkühe 56—60, gut genährte 42—44, mäßig ge 
28—32, — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 68—72 er 
färſen 60—64, gut genährte 50—56, mäßig genährte 42—48. — 
Sungpieh: gut genährtes 44—50, mäßig genährtes 40 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 72—84, Maſtkälber 
gut genährte 58—64, mäßig genährte 46—56. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 62—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutte ſchafe 
54—60. SR s == = 

Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewich 
98—100, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 9: 
vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 86—90, fleiſchig 
Schweine von mehr als 80 kę 78—84, Sauen und ſpäte Ka at 
84—96. ; — 

Marktverlauf: ruhig. = 


"4 


der Edelſchwein⸗Raſſe Ghortshig | 
(auf Wunſch durch J. R. Poznan ange 
jtehen ſtändig zum verkau 
Geſunde Ser durch viel Weidegang 
täglichen Auslauf. ge 
_Majętność Chełm 


p. Pniewy, pow. Spam 


daß 


ein lebenskräftiges handwerk die Grund 
der wirtſchaftliche Wiederaufſtieg Deines volkstums vollziehen kann. 


derum: Deine Hand dem Handwerk! 646 


> 


lage if 


„auf der ſch 


verband für Handel und Gewerbe e. V. 


. Alle Anzeigen 


gehören in das 


à Landwirkſchaftliche 
Zentralwochenblait. 
KNähmaſchinen 


„„ ri 4 * 


; veſtes Fabrikat, billigſt 
8 auch gegen Teilzah⸗ 
lungen. Otto AM 


IN Poznań, Kantaka 6a. Ill 
>> ZONY 


p. Skarſzewy, Pomorze. 


N 


Poznań. ul. £6wery 


| Gegründet 1833 


odrow-Modrowo 


ma Mielżynskiego 4 Telefon 4019. 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA. POWSZECHN 


|aSSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


| Alleinige Vertragsgesellschaft 
Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft > 


j des Landbundes Weichselgau und anderer Organis 


|| Feuer-, Lebens, Hatpfich-, Untll-,Einbrücheebstal-, Transport- u. nloren-Versicheung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Fili 
Poznań, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgesch 


Einheirat in Sandwichihaft 
von 80 Morgen aufwärts oder ent- 
ſprechend. Gef chäftsgrundſtück wünſcht 
Bauernſohn Mitte 30er, mit lang⸗ 
jähriger Praxis in Gutsbetrieben 
Sofort verjiigb. Vermögen 10 000 gł. 
Nur geregelte Verhältniſſe kommen 
in Frage. Gefl. Zuſchriften an die 
Geſchäfsſt. d. Bl. u. Nr. 847 erb. 


Wieje 


Tierfreund, Bauernjohn bevorzugt, von ſofort für PTA żuć 
Dauerſtellung geſucht. Offerten unter 64-38 an die Ann.⸗Expeditſon 
i Kosmos, Poznan, Zwierzyniecka 6. (843 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W, 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (721 


705 


Nannen 


A ASEKURAGCJA w TIRYOESCI f 


Garantiefonds Ende 1932: L. 1.628,182.872 


der 


ationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
Für : a s 


ale Poznan, ul. Kantaka 1, Tel. 18-08, Welage-Versichermgsschutz, |] 
äftsstellen der Welage und die Platzvertreter der „Generali“ 


von mindejtens 2 Mir. Größe, mit guter Figur, geſund, ledig, min⸗ € 
dejtens 25 Sabre alt, der polniſchen und Deutjdhen Sprache mächtig, 


884 


PSA 


Obwieszezenia. 
; w tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 22 przy spół- 
As dzielni „Westbank — Bank 
=- Spółdzielczy“, spółdzielnia 2 

- ogr. odpow. w Wolsztynie, 
oddział w Pniewach, wpisano, 
$ że uchwałą walnego zgroma- 
© dzenia z dnia 30, maja 1932 
zmieniono $ 7 statutu w tym 
kierunku, że członkowie spół- 
dzielni mogą wystąpić za po- 
przedniem wypowiedzeniem 
z końcem roku obrachunko- 
wego, wynoszącem 3 lata, oraz 
że uchwałą Rady Nadzorczej 
zdnia 28. lutego 1931, 20 paź- 
dziernika 1931, 9 maja 1931 
i 10 sierpnia 1933 w miejsce 
ustępujących Alfreda Schir- 
mera, Brunona Schulza i Ewal- 
da Zeidlera wybrano człon- 
kami zarządu Pawła Treppen- 
 pauera i Karola Foelsche z 
i Wolsztyna, zaś uchwałą 
BEIN Rady Nadzorczej z 
dnia 10 sierpnia 1933 został 
wybrany na prowizorycznego 
członka zarząduWilhelm Man- 
they z tem, że w nieobecności 
jednego z dwóch członków 
zarządu Treppenhauera i Foel- 

` sche tenże prawomocnie za- 

stępuje. 


Pniewy, dnia 6, 10. 1938, 
Sąd Grodzki, [844 


W tutejszym rejestrze spöl- 
"dzielni „Spar- und Darlehns- 
kasse Spółdzielnia z ograni- | 
czoną _odpowiedzialnością ` W 
Borku: zapisano co następuje: | 
Uchwałą walnego zeroma- 
- dzenia z dnia 11. 9. 1927r. 


M6 5 í 


wybrano w miejsce TEPLE Darlehnskasse“, spółdzielni z 
cego członka zarządu Karola | nieograniczoną odpowiedzial- 
Reimanna, Eugenjusza Ca- | nością w abnie - Kolonja 


spra z Borku, Uchwałą wal- 
118 zgromadzenia 2 dnia 

9. 1027r. zmieniono 8 37 
ay dodanie słów: Udział 
ustala się na 50 zł w złocie. 
Każdy członek zobowiązany 
jest wpłacić natychmiast całą 
kwotę. Uchwałą walnego zgro- 
mądzenia z dnia 30 kwietnia 
1933r. wybrano do zarządu: 
Langnera Arnolda, kupca z 
Borku i Jonasa Gustaya, rol- 
nika z Siedmiorogowa.Uchwa- 
łą walnego zgromadzenia z 
dnia 30. 9. 1933r. wybrano 
w miejsce ustępującego człon- 
ka zarządu Arnolda Langnera, 


kupca z Borku, Karola Lau- 
bego, rolnika z Strumian, 


- Uchwałą walnego zgromadze- 


nia z dnia 30, 9. 1933 r. zmie- 
niono $ 37, pierwsze zdanie 
w ten sposób, że skreśla się 
słowa 50 zł a wstawia się 
w ich miejsce słowa 100 zł. 
Uchwałą walnego zgromadze- 
nia z dnia 30. 9. 1933 r, zmie- 
niono ostatnie zdanie $ 6 w 
ten sposób, że skreśla się sło- 
wa: Nastąpić musi ono co- 
najmniej sześć miesięcy przed- 
tem piśmiennie, a Z 
się w ich miejsce ph Nastąpić 
musi ono conajmniej 2 lata 
przedtem pismiennie“, 


Koźmin, dnia 13. 10. 1933r. 
Sąd Grodzki. [838 


3 W rejestrze spółdzielninr.14 
Sądu. Grodzkiego w Śremie 


(zapisano w dniu dzisiejszym 


w odniesieniu do, Spar- und 


co następuje: 


Ernst Kaldenbach, Żabinko 
wybrany członkiem zarządu 
w miejsce Teobalda Peilera 
uchwałą Rady Nadzorczej z 
dnia 27 kwietnia 1930 r. 


Śrem, dnia 3 marca 1932 r. 
Sąd Grodzki, [839 


Zgodnemi uchwałami wal- 
nych zgromadzeń członków 
z dnia 24 lipca b, r. i z dnia 
25. października r. b. została 


podpisana spółdzielnia roz- 
wiązaną, 
Wierzycieli rozwiązanej 


spółdzielni wzywa się do zgło- 
szenia swych roszczeń, 


Bekanntmąchung. 

Durch die iibereinstimmen- 
den Beschliisse der Generał- 
versammlungen vom 24, Juli 
d. Js. und 25. Oktober d. Js, 
wurde die unterzeichnete Ge- 
nossenschaft aufgelöst. 
Die Gläubiger der aufge- 
\lösten Genossenschaft werden 
aufgefordert, ihre Ansprüche 
anzumelden, 


Rosko, 2. 11. 1933r. 
Spar- und Darlehnskasse, 


spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Rosku 
w likw. 


$ freihändigen Verkauf. 


Lik widator ŻY: 
> Schendel! 
(= 


Schrödter (=) Kaatz 


( Lüders- 


AŻ 


! Gesund durch Weldega ię 1 | 
Zuchtschweine (tui ta 
50% iib.Pos.Notiz,v.100 Pfd 
Beste Herdbuch:Zuchfbulleg 
(Hochleistungs-Herde,be 


teste ostfriesische Blutlinien) | 


v. Moerber, fioerberro 
p.Szonowo szlach. Pomorza. (roz 


Junger 


Abiturient 


deulſch⸗evangeliſch, ſuchk Ele 
ſtellung auf gr. Gut evi. 
Familienanſchluß. Fat: Polnisch 
Wort und Schrift. ert. erbelen 
an Arbeilg TETS iu 
Landwirt Haft in Sobel 


Poznan, ża: 
ulica Zwierzyniecka 6 
= Telefon 6105 und 6275 


ap 


Familien- Drucksachen 

Landw. Formulare on 
Sämtliche Bücher 
Bonchäfte DICKA 


Infolge des Ausfalles der Selle 
auktion ſtelle ich mehrere Sprungfäß. 


Bullen, 


keilweiſe reinblütige bil u 


Hering, Mirowo 
Boft Godzihewo, Bahnſta on | 
Golabiewko, REŻ 
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Ri konsokacider, 


Kartofieldämpfer Original Wentekle ARA andere le. Sena 
Vollständige Kartoffeldampianiagen für größere Leistungen. 


Einrichtungen zum Dämpfen mit der Lokomobile. 
- Schrotmühlen. fabrikneu, und in gebrauchtem Zustande, in grosser Auswahl. 


Ferner in bester Qualität zu günstigen Preisen; 


IE Rohöl für Lanz, Bulldog“ und Dieselmotore, 
Oberschl, Hüttenbenzol, 


>. ‚Leichtbenzin 710/720 spez. Gewicht, garantiert rein, ohne Beimischung (Fraktionsware) 
Maschinenöl viscosität 4—5, kältebeständig, 


Motorenöl für Motorpflüge, stationäre Motore und Automobile 


in gene amerikanischer Ware, in mehreren Qualitäten dd. 


MASCHINEN- ABTEILUNG. 


Für die Wintersaison empiehlen wir: 
= 5 in Streichgarn und Kammgarn. 

Mantelstoffe für Damen und Herren. = 
50 Klsiderstatfe in Wollerepe, Georgette, 1 


Hemden- und Blusenbarchente, Trikotagen. : 
TEXTIL-ABTEILUNS. 


= Senkung der Produktionskosten 


: a damit eine 


Grace der Nah stoffgehalter 


: Sonnenblamenkuchenmehl mit ca. 
Zur Steigerung der Erdnusskuchenmehl - 
Milch- und  Soyabohnenschrot 
„| Palmkernkuchen © 
Fettmenge: | Kokoskuchen 


| [ Leinkuchenmehl „ wo 98/44% : 
Zur Auizucht von | Ja pracip. phosphorsauren Futterkalk / i ; 
5 Jungvieh: mit 38,42% Gesamtphosphorsäure, wovon 950/, citratlöslich = 


Ia norwegisches: Rischfuttermehl 


mit 65—68% Protein, ca. 8—10% Fett, ca. 85—92% 11850 RS 
Kalk, ca. 2—3% Salz. 


& Zur rentablen 
Schweinem ast: 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


; OOOO AA Spółdz. z ogr: odp. k!; es > 


Poznań, ul. Wiazdowa = 
5 _ Telegr-Bdr.: Landgenossen. Dienststunden 7. 30—2. 30 Uhr, Cs 


EA Petermann sind, frei von Säure und Giftstofien. 


Telet. Nr. 4291. 


— Beriag: Verband en a = olen T. 2. Ro. z TER 
RN a p Re und Anz ihaj . Karl Karzel = Bar Bei 0 ; 
= akc, | Poznań. 55 £ 


